Hirſchberg, Donnerſtag den 22. Oktober 
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° offiziöſen Correſpondenten müſſen nun endlich zuge⸗ 
Fe daß man bei näherer Betrachtung des Budgets, wie bei 

yiesjäbrigen Sonnenfinſterniß, einen Haken entdeckt habe 
* Vorhandenſein des ſo ſehr beſtrittenen — Deficit 
n mehr geläugnet werden könne. (ſ. Berlin.) Unrichtig 
„daß ſchon dieſes Jahr eine Inſeratenſteuer 
Im Juſtiz⸗Miniſterium ſollen, der 


Kant werden würde. i 
Nez zufolge, Geſetzentwürfe vorbereitet ſein, welche das 

die Gebiet des Hypotheken weſens umfaſſen. Aus Han⸗ 
er wird das Curioſum mitgetheilt, daß dort eine „im 
N Geheimniß“ verbreitete“ Petition an den Exköni g 
J abgeſandt worden ſei, welche einen „Miniſterwech⸗ 
wünſche. Den „treuen“ Welfen ſcheint der Graf Platen 
mehr zu gefallen, warum — weiß man nicht anzugeben. 
Dünjchen eben feine Entfernung aus der Umgebung des 
u Königs und die Erſetzung deſſelben durch den noch 
b. lungen Lieutenant v. Holle, der bekanntlich wegen 

ung einer welfiſchen Legion in det ſaß und durch 
 rütbjelbafte Flucht allen weiteren Unterſuchungen ent⸗ 
. Wiesbaden iſt am 18. d. der naſſauiſche Kom⸗ 

Handtag eröffnet worden. In Dresden find weitere 
korungen unterblieben und polizeiliche wie militäriſche 
eln überflüſſig geworden. Dagegen wird aus Oeſter⸗ 
ul ach daß in einigen Ortſchaften wegen wiederholter 
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cher Verſammlungen große militäriſche Abtheilungen 
. und Kapallerie einrücken mußten, (. Oeſter⸗ 
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ordneten, namentlich des 
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Politiſche Ueberſicht. 


Vertreters von Frankreich nothwendig macht. Aus Paris 
wird mitgetheilt, daß der ſogengnnte Karl VII, von Spanien, 
obwohl ſeine Gemahlin ſich in der Metropole befinde, noch 
immer das armſelige Wirthshaus in der Rue du Cardinal 
bewohnt und auf die Dinge harre, die da kommen ſollen. 
„Gaulois“ ſchreibt: „Unſer Correſpondent in Madrid hat 
aus dem Munde des Generals Prim ſelbſt die Aeußerung, 
ihm ſei niemals in den Sinn gekommen, die Krone Spaniens 
auf fein Haupt ſetzen zu „wollen; er würde die Krone aus⸗ 
chlagen, wenn das Volk ihm dieſelbe anböte. Man ſoll in 
Spanien, nach Pariſer Mittheilungen, bei den Schwierigkeiten 
einen Candidaten zu finden, von einem katholiſchen Prin⸗ 
zen aus der — preußiſchen Königsfamilie ſprechen 
und die Beſetzung des ſpaniſchen Thrones bereits zwiſchen 
Madrid, Berlin und London verabredet fein. (2) Nach den 
neueſten Nachrichten der „Agence Havas“ hätten der König 
von Portugal und der Herzog von Montpenſier 
als Throncandidaten in Spanien die meiſte Ausſicht. Nach 
der „Indep. Belge“ ſoll die proviſoriſche Regierung in Spa⸗ 
nien auf die zahlreichen Beſuche bei der Exkönigin | N s 
bella in Pau aufmerkſam und deshalb bei der franzöſiſchen 
Regierung vorſtellig geworden fein, welche der Exkönigin in 
der höͤflichſten Form drei andere kaiſerliche Schlöſſer zur Dis⸗ 
poſition ache habe. Seit vier Tagen ſind nicht weniger als 
300 ſpaniſche Prieſter und Mönche in Frankreich eingetroffen 
und in den Klöſtern von Lyon, St. Etienne, Toulouſe, Limo⸗ 
es und Bourges untergebracht worden. Die Eröffnung des 
kanifeſtes der proviſoriſchen Regierung ſoll durch religiböſe 
Meinungs⸗Verſchiedenheit verzögert worden ſein. Ein Deeret 
des Marſchalls Serrano jeht für die Verwaltung der Kron⸗ 
güter eine een von zehn Mitgliedern ein. Das von 
der proviſoriſchen Regierung vorgefundene Ur das 
Iſabellg II. in mütterlicher Fürſorge hinterlaſſen hat, beträgt 
2400 Millionen Realen (gleich 600 Millionen Franken). Nach 
dem „Gaulois“ hat General Prim den allgemeinen Bitten 


nachgegeben und den Marſchallsſtab angenommen. No⸗ 
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eſchriebenen Arbeiter, welche 0 „be 
1000. Uebrigens beginnen ſich die Gegenſätze der Parteien 
ſchärfer zu zeichnen 
Gh 65. Jahrgang. Nr. 88) 
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Während die unioniſiſchprogreſſitiſche 
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Partei und ihre Führer bei jeder Gelegenheit die conſtitutio⸗ 
nale Menace für Spanien als am geeignetiten empfehlen, 
kommt die demokratiſche Partei immer offener auf a 
rativ⸗Republik zurück. (ſ. neueſte Nachrichten, Madrid). 
Der Staatsminiſter des Aeußern bereitet eine Note für den 
heiligen Vater in Rom vor, in der die Verhaltungs⸗ 
linie entwickelt werden foll, welche das revolutionäre Spanien 
der päpſtlichen Regierung gegenüber zu, beobachten gedenkt. 
Der Biſchof von Cordova, der Patriarch von Indien und an⸗ 
dere Prälaten haben „mit Freuden und Waͤrme“ ihre Zu⸗ 
ſtimmung zur Revolution erklärt. g 
Aus Bologna wird unterm 14. geſchrieben, daß unter 
der dortigen Bevölkerung große Aufregung herrſche. Die Au⸗ 
torität der Behörden liege darnieder; im Theater ließ man 
die ſpaniſche Republik, die Republik San Marino, Mazzini und 
Garibaldi leben und verlangte inmitten der Aufführung das 
Spielen der Garibaldi⸗Hymne; die Polizei wurde ausgepfiffen 
und heulte und rief: „Nieder Guaffe!“ (Viktor Emanuel). Auch 
die Preſſe hat einen herausfordernden Ton angenommen und 
das am meiſten Saar Blatt „Amico del Popolo“ erklärt 
gradezu, daß in Italien und Spanien die Republit errichtet 
werden müſſe. Auch in Perugia haben ähnliche Kundge⸗ 
bungen ſtattgefunden. Aus England erfährt man, daß die, 
von Paris angelangten Andeutungen, daß Kaiſer Napo⸗ 
leon ſich mit einem allgemeinen Entwaffnungs⸗ 
vorſchlage beſchäͤftige, keinen ſonderl chen Eindruck in Lon⸗ 
don gemacht haben. Wir glauben dies recht gern, zumal 
grade England, Indien eben 15 ſehr wie Oeſterreich und Ruß⸗ 
land ihre revolutionsbereiten Völkerſchaften durch eine ſtarke 
Armee in Reſpekt halten muß. Durch ruſſiſche Maßregelun⸗ 
en werden die Polen und die Bewohner der Qſtſee⸗ 
rovinzen weiter mit dem Erlernen der ruſſiſchen Sprache 
maltraitirt. Die Eiſenbahnſtrecke Witebsk⸗Creslaw! (Dü⸗ 
naburg) wird am 20. d. M. dem Verkehr Kg a für die 
Eiſenbahnſtrecke Tambow⸗Saratow werden die Provinzialſtädte 
der Gouvernements Saratow und Tambow die 
übernehmen. 


arantie 


Deutſchland. 
Preuß e n. 

Berlin. Es liegt in der Abſicht, die erledigten Mandate 
im Abgeordnetenhauſe in möglichſt kurzer Friſt wieder beſetzen 
und daher die Nachwahlen baldigſt n u an 

ont. Ztg. 

Das Obertribunal hat in einem kürzlich 1 Er⸗ 
kenntniſſe ausgeſprochen, daß die Mitglieder des Wahlvorſtan⸗ 


des für die Abgeordnetenwahl zum Reichstage als öffenkliche 


Beamte im Sinne des § 102 des Strafgeſetzbuchs anzusehen 
ſeien, da ſie auf Grund eines Geſetzes aatliche Funktionen 
vornehmen und von der Auſſichtsbehoͤrde theils direkt, theils 
indirekt ernannt werden. Beleidigungen ſolcher Wahlvorſtands⸗ 
mitglieder ſind alſo als Amtsbeleidigungen ftrafbar., - 
urch eine von dem Miniſter des Innern an die Bezirks⸗ 
regierungen ergangene Verfügung werden dieſe auf die durch 
Staatsverträge zwiſchen Preußen und Würtemberg und zwi⸗ 
chen Preußen und dem 7 Heſſen feſtgeſtellte 
eſtimmung hingewieſen, daß die Naturaliſation eines Ange⸗ 
hörigen des einen Stagts, der in den anderen Staat einwan⸗ 
dert, in letzterem nicht eher erfolgen ſoll, als bis der Betreffende 
die Entlaſſung aus ſeinem bisherigen Unterthanenverbande 
urkundlich nachgewieſen hat. 
Die bei der Regulirung der Oder gemachten ee 
ſollen theilweiſe berausgeftelt haben, daß mit derſelben für 
Handel und Sch ie nicht eben viel erreicht wird. Es ſoll 


deshalb, wie der „Köln. Z.“ geſchrieben wird, jetzt beabſichtigt 
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werden, einen Schifffahrts⸗Canal zwiſche n Frankfurt R 
Schwedt anzulegen und deſſen oberes Ende mit dem f. 
canal zu verbinden, jo daß den nach Berlin fahrenden 
fen eine Exleichterung zu Theil würde. 

Berlin, 19. Oktober. Die Angabe der „B. a 
daß ſich für 1868 ein Defizit von 5 Millionen Thalern . 
und daß die Regierung eine Steuervorlage im Land 10 
zubringen beabsichtigt, welche das Gleichgewicht für PER 
ſtellen ſoll, unterliegt um fo weniger noch vn. 0 N 
Zweifel als von offiziöfer Seite nicht der leiseste Berlin 
Einſprache gemacht wird. Was von einer „Borſen er 
einer „Inſeratenſteuer“ u. ſ. w. geſchrieben wird, mac, 
ohne alle 1 fein; doch find die Ermittelung 
dieſen Gebieten noch jo wenig abgeklärt, daß dieſe!“ 
vorerſt der Steuerpolitik der Zukunft zuzuweiſen i 
dürfte ſich zunächſt um eine minder verwickelte Operal 
greifbarem Ergebniß handeln, und jo ſcheint denn vor 
der ſchon früher einmal erprobte 2prozentige 3 ri 
Einkommen- und Klaſſenſteuer zu drohen. Dies ** 
propiſoriſche Aushülfe für 1869, bis neue dauernde * 
quellen ſich erſchließen. Unter den dem Landtage zugehen 
Vorlagen dürfte dieſe finanzielle den erſten Rang einne 


19 | 
Breslau, 19. October. Gegenüber den Crwar z 
mancher Leute in Süddeutſchland, Frankreich werde in 5 
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C 
bald ausbrechenden Kriege das von Preußen geſchaffene. Bat; 
ſche Einigungswerk zerſtören, dürfte es von Intereſſe eiche, 
entgegengeſetzte Urtheil eines hieſigen katholiſchen Gez 
kennen zu lernen, der mit großer Entſchiedenheit du 
und Wort nach allen Richtungen hin die Intereſſen — 
liſchen Kirche vertritt. Der Pfarrer br. Wick, Reda Mi, 
von den Katholiken Breslaus und Schleſiens viel ge d 
„Breslauer Hausblätter,“ der Lieblings⸗Redner des N 
katholiſchen Volksvereins, äußerte neulich in einer etwa! * 
Perſonen beſuchten Verſammlung dieſes Vereins: Er babe * 
an die Allarmrufe von einem nahen Kriege mit Fra e A 
geglaubt. In Paris herrſche allerdings ein klug enn 
nender Polititer, aber ihm ſtehe in Preußen Ni 
jo gewiegter und ſchwer wiegender Politiker an, 
Dieſer habe dem Großpolitiker an der Seine den da 
gelaufen und eine Situation geſchaffen, die vorläufig ha ler 
mit Frankreich unmöglich mache. Napoleon wiſſe, daß den 
eines Be ganz Süddeutſchland trotz aller Antipath ay 
gen Preußen doch zu dieſem ſtehen würde und darum ee 1 
nehme er einen Krieg mit Preußen nicht. Frankreich, tar 
uns allerdings eine ganz andere Macht entgegenſtelle aeg 
vor zwei Jahren diejenige Oeſterreichs und der SUB? 
Staaten geweſen. Aber Preußen ſei auch nicht das * 
von 1806 und unſere Armee habe gute Vorübungen end 
Der Redner ſchloß unter dem lauten Beifall der Verſan, 
dieſen Paſſus feiner Rede mit den Worten: „Dieſe mie 


r 


’ 


A 


N und vom ſchönſten We egün, \ 
tapellauf der gedeckten Schraubenkorvette „Eliſabel derd 
eines Schiffes von 26 Geſchützen mit einer Maſchine daten 
Pferdekraft. Nach 1 Uhr begann der Taufakt, endes 
durch eine Rede des Korvetten Kapitän Werner, in! 25 

derſelbe auf die vielfache patriotiſche Bedeutung 
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s, die für das Schiff zur guten Vorbedeutung werden 


Maälich. Gegen den in der Hilgers'ſchen Affaire vielge⸗ 
\ Banger Jungbluth hat die Regierung Amts: 
l. Ne Ben verfügt, und es iſt die Verwaltung bereits dem 
i . Beigeordneten übertragen worden. . 

kubrandenburg, 17. Oktober. Der Deputation von 
uten, welche betreffs der Nachſteuerangelegenheit Audienz 
an Großherzoge hatte, erwiderte derſelbe, das Geſuch ge⸗ 
e Nachſteuer ſolle, jo weit irgend möglich, Berückſichti 
ſtel aß, finten. Die Regierung ſei urſprünglich gegen dieſe 
atme geweſen, allein es ſei die Abwendung nicht aus⸗ 
n * In gleichem Sinne ſprach ſich der Deputation gegen⸗ 

er Geheime Rath v. Kardorff aus und fügte hinzu, daß, 
deem. Lauenburg Abänderungen der Tarifſätze eingeführt 
N ſollten, die Regierung bemüht ſein werde, dieſelben 
ür Mecklenburg⸗Strelitz zu erlangen. 
0 Aupöburg, 17. Oktober. In der heutigen Sitzun 
ee A rovinzial⸗Landtages wurde der Antrag Ahlefeldt's nebſt 
FR din, betreffend die Begründung eines Provinzialfonds 
Re Elbherzogthümer, an den zunächſt die zuſammenge⸗ 
Ren Baugelder für die Strafanſtalten abzuführen ſeien, 
| Commirtton von 7 Mitgliedern überwieſen. Der Antrag 
Em der Verſammlung zahlreiche Unterſtützung gefunden. 
es baden, 19. Oktober. Geſtern wurde der naſſaui⸗ 
emmunallandtag eröffnet. Heute findet die erſte ge⸗ 
Ne Sitzung ſtatt. Nach derſelben vereinigt der Ober: 
zent von Möller die Abgeordneten zu einem Diner. Dem 
chen Courier“ zufolge ſtünde für die nächſte Landtags⸗ 
b Rupie Vorlage, betreffend Bildung eines Provinzialfonds 
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au, bevor. 
3 — lm 
resden, 19. Ottober. Vorgeſtern und geftern Abend 
7 die öffentliche Ruhe in hieſiger Stadt durchaus unge: 


Nad es waren weder beſondere polizeiliche noch militäri⸗ 
55 u getroffen, 
ltenburg, 19. Oktober. Herzog Pied zu Altenburg 
zaum des regierenden Herzogs und Vater der Königin 
le pon Hannover) iſt bedenklich erkrankt. Man hegt die 


ten Ti : Ba 4 ! 
ünchen, 17. Oft. Hierjelbit ift ein Verein der libe⸗ 
Mittelpartei in Gründung begriffen, der unter 

an Grundſätzen auch aufgenommen hat: Feſthalten an den 


; 3° und Bollvereins Verträgen, gemeinſame Civil: und 
9 lekgebung für ganz Deulſchland, gemeinſame Münze, 
ben 
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it ewicht, Freizügigkeit, und verwirft der Verein jedes 
ven, welches auf Iſolirung Baierns oder auf die Ein⸗ 
ing fremder Mächte in die Geſtaltung Deutſchlands, 
nſtrebt aber dem Eintritt Baierns in den norddeutſchen 
„ wie er zur Zeit geſtaltet iſt. 
Oeſter reich. a 
Mien Kollin haben Exceſſe ſtattgefunden, man hat dort Ju⸗ 
usern die Fenſter eingeworfen, und es mußte Militair 
kenn geſchickt werden. Auch aus Pilſen laufen Berichte von 
an tumultuariſchen Arbeiter⸗Meeting ein. Man vertheilte in 
len und Gaſthäuſern Placate mit der Unterſchrift Ta 
* und die ganze Woche bis zum II. d. M. bereitete man 
a awall vor. Am 11. d. M. brach er endlich los. Au⸗ 
augen melden darüber: Eine Rotte von Buben ſprang 
d und grimaſſirend um ein hochaufloderndes Feuer und 
dete ſich in einer Art, daß wir momentan glaubten, wir 
einen Hottentottenkral vor uns. Als wir uns nach der 
nde dieſer komiſchen Scene erkundigten, erhielten wir zur 
hort, daß eben eine Figur, einen Deutſchen vorſtellend, 
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dann mehrere deutſche Zeitungen, wie die „Pilſener Zeitung,“ 
der „Tagesbote“ und die „Bohemia“ in einem öffentlichen 
Auto da fe verbrannt wurden. Der Zuzug dauerte bis nahezu 
4 Uhr Nachmittags, um welche Zeit zwiſchen 400 und [5 
Perſonen anweſend ſein mochten. Da eine behördliche Be⸗ 
willigung nicht nachgeſucht worden war, wurde von dem am⸗ 
tirenden Commiſſar der Verſuch gemacht, die Verſammelten 
zum ruhigen Auseinandergeben zu bewegen, und als dies nicht 
geſchah, um Militair⸗Aſſiſtenz gebeten. Wie nun die Taboriten 
davon Wind bekamen, daß Militair im Anzuge ſei, war der 
Berg in wenigen Minuten leer. Die Herren Buben flüchteten 
nach allen Richtungen, eine Schaar von etwa 200 bewegte ſich 
aber auf der Straße unter Abſingung des Beuſt⸗Herbſt⸗Mar⸗ 
ſches der Stadt zu. In der Nähe des St. Nicolai⸗Kirchhofes 
ſtießen ſie auf die heranmarſchirenden Truppen und begrüßten 
fie mit dem Rufe: „At' zije koruna ceskä!“ (Es lebe die 
czechiſche Krone!) Die Landbevölkerung hat ſich gar nicht be⸗ 
theiligt. Um Ausſchreitungen vorzubeugen, waren Militairpa⸗ 
trouillen aufgeboten, und dieſer Vorſichtsmaßregel hat man es 
auch zu verdanken, daß die aufgeſtellten Programmpunkte, näm⸗ 
lich: Demolirung des deutſchen Theaters und Einwerfen der 
Fenſter im Gaſthauſe „Zur Stadt Karlsbad,“ wieder aufge⸗ 
geben wurden. 


Wien, 17. Oktober. Heute iſt der Reichsrath zum erſten 
Male wieder zuſammengetreten, da es ſich jedoch nur um die 
Sortießung der Seſſion handelt, geſchah die Eröffnung der 

itzungen durchaus in geſchäftlicher Weiſe, und ſelbſt der 
Präſident unterließ jede Anſprache. Die Abgeordneten hatten 
ſich diesmal ſehr ſpärlich eingefunden, namentlich fehlten die 
klerikalen Vertreter Tyrols und die Mehrzahl der Polen, fünf 
der letzteren waren indeſſen anweſend, und die Beſorgniß iſt 
ſomit beſeitigt, als ob die Polen von vornherein den Sitzun⸗ 
55 ferne zu bleiben gedächten. An Vorlagen wurden in der 
eutigen Sitzung eingebracht: Geſetze, betreffend die Actien⸗ 
Geſellſchaften, die Gewerbe⸗Genoſſenſchaften, die Grenzreguli⸗ 
rung mit der Dame, die proviſoriſche kaiſerliche Verordnung 
und Miniſterial⸗Verfügung betreffs des Ausnahmezuſtandes in 
der Stadt Prag, ferner der definitive Geſetzentwurf über die 
Verfügung von Ausnahme⸗Maßregeln im Allgemeinen, der 
Entwurf betreffend Verſöhnungsverſuche vor Eheſcheidungen, 
endlich die Nachtrags⸗Convention zu den Handelsverträgen 
mit ba ner und der Schweiz. Die Motivirung der kaiſer⸗ 
lichen Verordnung betreff des Ausnahmezuſtandes in Prag 
erfolgte durch den Miniſter Grafen Taaffe, jene des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Verfügung von Ausnahme⸗Maßregeln durch 
den Ne Dr. Herbſt, welcher dem Hauſe gleichzeitig 
die Mittheilung machte, daß die in der letzten Seſſion be⸗ 
ſchloſſene Novelle zum Preßgeſetz die kaiſerliche Sanction er⸗ 
halten habe. (N. A. 3.) 


Wien, 20. Okt. In der heutigen Sitzung des Reichsraths 
legte der Finanzminiſter Breſtl einen Geſetzentwurf betreffs 
Reduction des Actiencapitals der Nationalbank um 20 ¼ Mil: 
lionen Gulden vor, und ſprach bei der Begründung der Vor⸗ 
lage die Hoffnung aus, daß eine Staatsſubvention nicht nöthi 
fein werde. — Der Miniſter für Landesvertheidigung, Gra 
Taaffe, legte die Geſetzentwürfe betreffs der Wehrkraft des Lan⸗ 
des, ſowie der Landwehr und des Landſturms vor und erklärte, 
daß dieſelben auf freiheitlicher Grundlage beruhen. In dieſen 
Geſetzentwürfen wird der Dienſt in der Linie auf 3 Jahre, in 
der Reſerve auf 7 Jahr bemeſſen. Die Geſammtkriegsſtärke 
des Heeres und der Marine wird ſich hiernach auf 800,000 
Mann belaufen. Graf Taaffe erklärte ferner, durch dieſe 
Vorlagen werde die Zuſammengehörigkeit beider Hälften des 
Reiches offenkundig mänifeſtirt. Der Miniſter empfiehlt darauf 
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den Gegenſtand zur dringlichen Behandlung und motivirt die: 
ſen Antrag durch den Hinblick auf die allgemeine Weltlage. 

In den Ortſchaften Hochſtadt Eiſenbrodt und Star⸗ 
kenbach, die zu wiederholten Malen Schauplätze von tumul⸗ 
tuöſen Volksverſammlungen und exceſſiwven Auftritten waren u. 
wo auch für Montag eine Zuſammenkunft angekündigt iſt, joll- 
ten am 17, größere Abtheilungen Infanterie und Kavallerie 
einrücken. Zugleich iſt den betreffenden Gemeinden die Ver⸗ 
fänbigung zugegangen, daß im Renintenzfalle, oder wenn die 

emeindevertreter die Ruhe und Ordnung nicht vollſtändig er: 
halten, e Militär⸗Abtheilungen auf Koſten der be⸗ 
treffenden Gemeinde als Exekution in einzelne Ortſchaften ver⸗ 
legt werden. 


Frankreich. 


Paris, 17. Oktober. In ihrer Polemik mit der „Liberte“ 
über die Freiheiten in Frankreich ſagt „France“ in ihrem heu⸗ 
tigen Artikel: Sie habe die Hoffnung auf ein künftiges Auf⸗ 
blühen der Freiheit in Frankreich nicht aufgegeben. Möge 
der Kaiſer dem Patriotismus der edelmüthigen Nation trauen; 
alsdann werde er für den friedlichen Sieg der Freiheit in der 
öffentlichen Meinung denſelben Stützpunkt finden, welchen er 
ſeiner Zeit für den Triumph des Autoritätsprincinip in der⸗ 
ſelben gefunden habe. „Liberte“ und „Gaulois“ erwähnen 
des Gerüchtes von einem Attentate auf Prim, in Folge ſeines 
die Monarchie befürwortenden Briefes. Daſſelbe ſei glücklicher⸗ 
weiſe geſcheitert. Der Thäter ſei auf Befehl Prims freigelaſſen. 
Wie die „Patrie“ meldet, haben ſich die Oberſten Moreto 
und Camgos von Madrid nach der franzöſiſchen Grenze bege⸗ 
ben, um die Gemahlin Prims zu empfangen und nach der 
Hauptſtadt zu begleiten. 

Paris, 19. Okt. Die „Agence Havas“ meldet: Wie 
verlautet, hat die franzöſiſche Regierung auf eine officiöfe Anz 
frage ſich zu Gunſten des Prinzen von Aſturien für den ſpa⸗ 
niſchen Thron, beſonders aber gegen die Republik und gegen 
die Candidatur des Prinzen Napoleon ausgeſprochen. 

Nächſten Mittwoch wird hier eine Broſchüre unter dem 
Titel „die ſpaniſche Anarchie“ erſcheinen, deren Verfaſſerſchaft 
dem Prätendenten Don Carlos zugeſchrieben wird. 

Nach Madrider Briefen, welche dieſelbe „Agence“ erhalten 
hat, iſt der Conflict zwiſchen der Centraljunta und der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung von Madrid ernſter, als bisher öffentlich 
zugegeben ſei. 

„Conſtitutionnel“ dementirt die Zeitungsnachricht, daß 
Baron Fort⸗Rouen, Geſandter in Dresden, durch St. Vallier 
erſetzt werden ſolle. N 

In einer Depeſche des „Liberte“ aus Konſtantinopel wird 
gemeldet, daß die der Verſchwörung gegen das Leben des Sul⸗ 
tans mitangeklagten fremden Unterthanen ihren reſp. Conſuln 
zurückgegeben worden ſeien. 

Paris, 19. Oktober. Nach Briefen, welche die „Agentur 
Havas“ aus Madrid vom 17. d. erhalten hat, wären der 
König von Portugal und der Herzog von Montpenſier diejeni⸗ 
gen Thronfandidaten, welche Emile in Ausfiht genommen 
würden. Die Verzögerung des erwarteten Regierungsmani⸗ 
feites ſoll durch Meinungsverſchiedenheiten hervorgerufen wor: 
den fein, welche im Schooße der Regierung über die Prolla- 
mirung des Prinzipes der Freiheit veligiöfer Bekenntniſſe und 
Kulten ausgebrochen ſeien. 
Paris, 19. Oktober. Der „Gaulois“ ſchreibt: Unser 
Korreſpondent in Madrid hat aus dem Munde des Generals 


Prim ſelbſt die Aeußerung, ihm ſei es niemals in den Sinn 


gekommen, die Krone Spaniens auf ſein Haupt ſetzen zu wol⸗ 


Ar 


len; er würde die Krone ausſchlagen, wenn das Volk 
dieſelbe anböte. 


Spanien. 


Madrid 17. Oktober. Morgen Mittag werden S 7 
Topete und Saluftiano Olozaga zuſammen in Madrid 4 
ziehen. Ein feſtlicher Empfang wird denſelben bereitet: 4. 
rano hat in Saragoſſa eine Rede gehalten, in welcher N 
Bedauern darüber ausdrückte, daß Olozaga und N 
Regierung fern geblieben ſeien. Seine Abſicht ſei em 
ein Miniſterium Olozaga⸗Rivero zu bilden, von wel ri 
die Organiſirung des Landes auf unzerſtörbaren ME 
Grundlagen erhofft hätte. Serrano erwähnte ferner in 
Rede, die proviſoriſche Regierung ſei entſchloſſen, umme 
nach Zuſammentritt der konſtituirenden Verſammlun 10 
Entlaſſung zu geben, — Teruel, Redakteur der „Pol 
wurde zum Vicekonſul Spaniens in Paris ernannt. ? 
Den 18. Oktober. In der „Madrider Zeitung“ ver 
licht die Centraljunta eine Erklärung, welche zum Zwed b 
jeder Ueberſtürzung und Unüberlegtheit bei Veranſtaltu % 
nes Plebiszits über die künftige Regierungsform e h 1 
und welche demgemäß gegen jedes Votum eines Plebee 
das nicht die Vorbedingungen reiflicher Ueberlegung und N 
an ſich tragen würde, Proteſt einlegt. Die Junta GT 
ſchließlich der proviſoriſchen Regierung vor, ſie ſolle die 
klärung abgeben, daß es, in Uebereinſtummung mit dem? 
fejte von Kadix, lediglich Sache der konſtituirenden Cortes 
über die Fundamentalfrage der Regierungsform zu 
ſcheiden. f 
Olozaga iſt hier eingetroffen und von einer betröcht e 
Menſchenmenge ſowie von zahlreichen Deputationen bein y 
treffen begrüßt worden. Prim erwartete denfelben am da 
hof. * verlautet, daß das Minifterium 77 
werde, falls durch ein Plebiszit über die zukünftige Regie 
folge entſchieden werden ſollte. Die Gemeindewahlen M 
am 20. d. ſtattfinden. Man glaubt, daß die Junten als 
ſofort ſich auflöſen werden. 
Madrid, 19. Oktober. Olozaga hat in Guadala 
welche Stadt er gemeinſam mit Setrano und Topete pa 
eine Rede gehalten, in welcher ſich zu Gunſten der konſtil 
nellen Monarchie ausſprach. Serrano und Topete ſollen 
Regierungsform gleichfalls als diejenige bezeichnet haben, "7 
ihren perjönlihen Meinungen am Meiſten entſprechen w. 
doch haben fie ebenſo wie Olozaga erklärt, daß ſie @ nr 
republikaniſche Regierungsform, falls eine allgemeine Ar 
mung fi für dieſelbe ausſpreche, acceptiren würden. Je 
ſprechender Weiſe haben die Demokraten Martos und A 
rino erklärt, die konſtitionelle Monarchie, ſobald dieſel 8 
Voltsabftimmung gefordert werde, acceptiren zu wolle 
Olozaga wird heute dem Miniſterrath beiwohnen. N 
Mad rid, 19. Oft. Außer dem bereits gemeldeten 
ſchluſſe, betreffend die Förderativ⸗Republik, nahm die dem! 
tiſche Verſammlung noch folgende Anträge an: 1. bei de 
gierung zu beantragen, dieſelbe wolle erklären, daß alle S 
vom zwanzigsten yabıe ab ſich im Vollbeſitz aller pol } 
Rechte befinden, 2. Mittel aufzubringen, behufs Beröfienti g 
von Broſchüren, welche die Regierungsformen dem „„ 
klären ſollen; 3. politiſche Schulen für das Volk zu Gat f 
Die Debatten waren überaus lebhaft. In der Börſe ha ht 
Verſammlung zur Beſprechung von Tarifreformen fta ai h 
den. Der bezügliche Erlaß des Finanzminiſters fand aun WI 
Bewilligung. Es wurde eine Glückwunſch⸗ dreſſe an DE Ff 
nanzminiſter beſchloſſen und derſelbe aufgefordert, 1 „ 
Bahn der Tarifreformen fortzuſchreiten. Roſas M? 


Praſidenten des Staatsraths ernannt worden. Ein Miniſte⸗ 
rialdekret verfügt die Aufhebung der Klöfter und religiöſen Con⸗ 
Mregationen, welche ſeit dem Jahre 1837 ins Leben gerufen 
nd, und erklärt die Güter derſelben für Staatseigenthum. 
Den bisher in den Klöftern lebenden Männern und Frauen 
Wird erlaubt, entweder in andere Kloſter einzutreten, deren 
Fortbeſtand gejtattet wird, öder aus den Klöstern überhaupt 
Auszutreten. Diejenigen Klöſter, welche bereits vor 1837 
eſtanden haben, werden auf die Hälfte reduzirt werden. Die 
wilgouverneure werden gemeinſchaftlich mit den Biſchöfen feſt⸗ 
ſtellen, welche Klöſter beſtehen bleiben ſollen. Die Congregati⸗ 
onen geiſtlicher Frauen dürfen beſtehen bleiben, doch ſind fie 
gewöhnlichen Gerichtsbarkeit in den betreffenden Diöceſen 
unterworfen. . a 
Der Zuſtand des General Novaliches iſt noch immer ſehr 
bedenklich. 


Großbritannien und Irland. 


London, 16. Okt. Unter den Abhandlungen, welche der 
letzte Kongreß für Socialwiſſenſchaft zu Tage förderte, befindet 
ſich eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung über die Konſumvereine 
und Produktivgenoſſenſchaften Englands von Mr. Greening, 
welcher wir Folgendes entnehmen: Im Jahre 1866 gab es 
in England und Wales 675 Konſumvereine, von denen jedoch 
nur 441 Ausweiſe veröfientlichten, während im Jahre 1864 
417 Ausweise ſolcher Vereine vorlagen. Vergleicht man dieſe 
eiden Jahre, jo ergiebt ſich, daß das Kapital genannter Ver: 
eine von 874,000 E auf 1,164,333 L (7 Mill. 762,220 Thlr.) 


4 ereine, von denen 577 Ausweiſe veröffentlichten, und von 
welchen letztere über ein Kapital von 1,611,933 £ verfügten 
Li e ſomit ein Zuwachs von beinahe 40 Proz. in einem Jahre, 
welches überdies bekanntlich ein außerordentlich ſchlechtes Ge⸗ 
chaftsſahr war. Bei allen dieſen Konſumvereinen wird der 
rofit nach einer gemeinſam feſtgeſtellten Regel vertheilt. 
Nachdem die (meiſt 5prozentigen) Zinſen des Kapitals abgetra⸗ 
gen waren, blieb den Konſumvereinen in 1866 noch ein dis⸗ 
ponibler Profit von 35—40 Prozent. Weniger aufmunternd 
iſt das bisherige Schickſal der Produktivgenoſſenſchaften. Denn 
Während viele von dieſen ausgezeichnete Erfolge erzielten, find 
Leinahe eben jo viele andere elendiglich zu Grunde gegangen. 
ö Der Fehler ſcheint bei letztern denn doch in der Verwaltung 
geweſen zu ſein. 
London, 20. Okt. Aus Newyork vom 10 d. wird ge⸗ 
| Meldet: Der norddeutſche Geſandte hat dem Kabinet von 
Waſhington offiziell die Anzeige gemacht, daß der norddeutſche 
| Bund von jetzt ab in handelspolitiſcher Beziehung durch die 
neu ernannten norddeutſchen Konſuln vertreten ſein wird — 
dieneral Sherman hat um Verſtärkung ſeiner Truppen gegen 
ie Indianer gebeten. 


Amerika. 


New⸗Nork. Aus Südamerika berichtet der „Moniteur“: 

Man ſchreibt aus Lima vom 12. September, daß die Vertre⸗ 
ter Perus, Ecuadors und Bolivias offiziell den Vermittlungs⸗ 
porſchlag angenommen haben, welchen das Kabinet von Waſ⸗ 
hington kürzlich gemacht hat, um die guten Beziehungen zwiſchen 
panien und den Republiken Südamerikas wiederherzuſtellen. 

ei der Nachricht von der Kataſtrophe, welche die Hauptſtadt 
SEeuadors in wenig Sekunden vernichtet und die reichſte und 
chtbarſte feiner Provinzen verwüſtet hat, wobei mehr als 
d enſchen zu Grunde gegangen ſind, hat der Verweſer 
es franzöſiſchen General⸗Konſulats in Peru, im Einvernehmen 
mit dem Kommandanten des Aviſo „La Megere,“ ſogleich die 
en Maßregeln ergriffen, um feinen Landsleuten und den 
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geltiegen war. Nach Ablauf des nächſten Jahres gab es 915 
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unglüclichen Bevölkerungen dieſes Landes zu Hülfe zu kommen. 
Die gien ere“ iſt den 11. September auc Guayaquil mit 
100,600 Fres., dem Ergebniß einer erſten Subftription, abge⸗ 
angen. Die peruaniſchen Kammern haben einen Kredit von 
900 500 Fr. für Ecuador bewilligt und Chili ſeinerſeits hat ſich 
beeilt, die Häfen von Piſaga, Arica, Jquique, Mejillones mit 
dem Nothwendigſten zu verſehen.“ a 
Neueſte Nachrichten. 
Rendburg, 20. Okt. In der heutigen a des Pro: 
vinziallandtages wurde die Vorlage, betreſfend die Aufhebung 
des Jagdrechts, eingebracht und einer Kommiſſton * ſieben 
Mitgliedern übergeben. Eine in däniiher Sprache abgefaßte 
Bropofition des Hofbejikers Stau verlangt, baldmöglichſt dafür 
Sorge zu tragen, daß alle Vorlagen den Mitgliedern aus den 
däniſchen Diſtritten in däniſcher Sprache mitgetheilt werden. 42 
Köln, 20. Okt. In der heute ftattgehabten Wahl zum 
Abgeordnetenhauſe wurde der Aſſeſſor a. D. Pauli mit 176 
Stimmen zum Abgeordneten der Stadt Köln gewählt. 
25 Gegenkandidat Ludwig von Rönne (Glogau) erhielt 170 
timmen. 2 
Madrid, 19. Ott. Die Regierung wird Mittwoch ein 
Rundſchreiben an ihre diplomatiſchen Agenten im Auslande 
verſenden, in welchem fie ihre Abſichten und Geſichtspunkte 
darlegen wird. Morgen, Dienſtag, wird ſich die Centraljunta, 
und nach dieſem Beiſpiele dann auch die Provinzialjunten 
auflöſen. Andauernd vollſte Ruhe. 
Innere Staatsſchuld 32,85, differ. Staatsſch. 31,05. 
Madrid, 20. Okt. Das feit Sonnabend erwartete Ma⸗ 
nifeſt der Regierung ift heute veröffentlicht worden, und zwar 
in Form eines Rundſchreibens an die diplomatiſchen Agenten 
im Auslande. Als Hauptpunkte ſtellt daſſelbe auf: Die Na⸗ 
tionalſouveränetät; die Freiheit der Kulten wird als wün⸗ 
ſchenswerth bezeichnet, und ebenſo der Wunſch ausgeſprochen, 
daß die Beziehungen der Mächte zu Spanien gute blei 
mögen. Das Manifeſt ſchweigt vollſtändig über die Frage der 
künftigen Regierungsform. 


Lokales und Provinzielles. 

8 Hirſchberg, den 20. Oktober 1868. 

In der am vorigen Mittwoch im Saale des Gaſthofes „zum 
ſchwarzen Roß“ hierſelbſt abgehaltenen, von ca. 120 Mitglie⸗ 
dern beſuchten General⸗Verſammlung des hieſigen 
Vorſchuß⸗ Vereins, eröffnet und geleitet vom Vorſißen⸗ 
den, Herrn Tiſchlermeiſter Wittig, erfolgten zunächſt durch den 
Schriftführer, Herrn Gaſtwirth Böhm, dle üblichen Mitthei⸗ 
lungen über die Geſchäftsthätigkeit des Ausſchuſſes während 
der letzten 6 Monate. Es fanden in dieſer Zeit 26 Sitzungen 
ſtatt, die durchſchnittlich von 10 Mitgliedern beſucht waren. 
Vorſchuß⸗ und Prolongationsgeſuche gingen 115 ein, von denen 
87 pure und 15 bedingungsweiſe bewilligt, 13 aber abgelehnt 
wurden. Erinnerungen waren 140 nöthig, unter dieſen 11 
Klageandrohungen. Aufgenommen wurden in dieſen ah 
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Quartalen 41 Mitglieder; 4 Anmeldenden wurde die Aufnahme 
verſagt. Die Zahl ſämmtlicher Mitglieder beträgt ult. . 
tember 510. ö 

Der hierauf vom Kaſſirer, Herrn Drechslermeiſter Hanne, 
vorgetragene Rechenſchaftsbericht wies folgende 85 nach: 
Ende März d. J. blieb ein Baarbeſtand von 2,333 rtl. 5 ſgr. 
3 pf.; die Einnahme in den 3 Monaten April bis Juli bes 
trug 68,293 rtl. 11 for. 11 pf.; die Ausgabe während dieſer 

eit aber 67,762 rtl. 21 ſgr. 8 pf., jo daß ult. Juli ein Kaſ⸗ 
enbeſtand von 2,863 rtl. 25 far. 6 pf. verblieb. Im Ii, Quar- 
tal betrug die Einnahme 73,287 rtl. 23 ſgr. 6 pf., die Aus⸗ 
gabe dagegen 74,029 rtl. 18 gr. 4 pf., demnach unter Eins 


Hin Beſtandes im II. Quartal der Kaſſenbeſtand ult. 
September 2,122 rtl. 8pf. Die Geſammtſumme der gegebenen 
Vorſchüſſe betrug im II. Quartal 63,160 rtl., im IH. Quartal 
65,127 rtl., die der Spareinlagen im II. Quartal 3,049 rtl., 
im III. Quartal 4,486 rtl. 

Die Bilanz vom Schluſſe des III. Quartals ergab fol⸗ 
gende Zahlen: 


Activa, 2 
a) Außenſtehende Vorſchüſſe . 91 rtl. — ſgr. — pf. 
b Baarbeſtand 240... 2,122 — 8 
ec) In Staatspapieren 2,728 15 — 
d) An diverſen Forderungen . 8 
Summa 15,069 rtl, 17 jgr. S pl. 
Passiva. } 
Aufgenommene Darlehne ... 15,405 rtl. — ſgr. — pf. 
Aufgenommene Spareinlagen 25,001 = 15 = 2 : 
Öuthaben der Mitglieder .. 20,243 = 14 = 2 
Reſerveſondss 836 • 9: 4 
Für erhobene Zinſen 3,588 9 — 


g Summa "65,669 til. 17 far. 8 pr. 
Bezüglich des folgenden Punktes der Tagesordnung ertheilte 
die 3 dem Ausſchuſſe Vollmacht, pro 1869 wiederum 
Darlehne bis zur ſummariſchen Höhe von 20,000 rtl. aufneh⸗ 
men zu dürfen. 

Ebenſo trat man, nachdem von Seiten des Vorſtandes die 
nöthigen Nee erfolgt waren und die weiteren De: 
batten die Angelegenheit hinreichend geklärt hatten, dem An⸗ 

trage des Ausſchuſſes, „die Eintragung des Vereins in das 
Geenoſſenſchafts⸗Regiſter zu veranlaſſen“, bei, die Erledigung 
des Beſchluſſes binnen Jahresfriſt erwartend. Zur Berathung 
der durch die Eintragung nöthig werdenden Abänderungen 
des Statuts wurden zur Verſtärkung des Ausſchuſſes die 

Herren: Lucas, Töpler, Hanfel, Lungwitz, Pollack 

und Thomas BE 

al 


In der Gehaltsfrage genehmigte man die vom Ausſchuß 
gemachte Vorlage und ſetzte hiernach mit einer Modification 
des Botengehaltes die Gehälter vom 1. Januar 1869 ab pro 
anno wie folgt feſt: 

Bar: I., Für den Vorſitzendns 335 rtl. 
A HER P 460 : 
5 N Schriftführer und Controleur 125 
5 . Ausſchu ß 50 

8 55 E CC 50 = 


zuſammen 1020 ıtl. 


[4 
In Betreff der Dienſtſtunden war die Verſammlung damit 
eeinverſtanden, daß dieſelben vom 1. Januar ab in die Zeit 
von 8— 1 Uhr, Donnnerstags ausgenommen, gelegt werden. 
Donnerstags ſollen die Dienſtſtunden für die auswärtigen 


Mitglieder in die Zeit von 8 — 12 Uhr, für Einheimiſche von 
2—5 Uhr eingerichtet werden. 
Statt einer Neuwahl des Vorſtandes und dreier 
Ausſchußmitglieder wurden durch Acclamation die be⸗ 
treffenden bißberigen Mitglieder erſucht, ihre Aemter noch bis 
u projectirten Eintragung des Vereins in der bisherigen 
eiſe fortzuführen. 885 5 0 
Dem Antrage des Ausſchuſſes auf Unterbringung müßig 
liegender Kaſſenbeſtände in der Niederlauſitzer communal-land: 
ttändiſchen Bank trat die Berjummlung, da die desfallſigen Be: 
* . als e Flüſſigmachen der Gelder ge⸗ 
n, ebenfalls bei. 
7 Schließlich erfolgte von Seiten des Vorſtandes noch die 
Mittheilung über einen, den Verein getroffenen Verluſt im 
Betrage von ca. 540 rtl. Es iſt dieſer Verluft, für deſſen 
Deckung allerdings der Schuldner perſönlich verpflichtet bleibt, 


: — 208 — N a — 
während des 8 jährigen Beſtehens des Vereins der erſte und 


bei aller Vorſicht nicht zu vermeiden geweſen. 


Die in dieſem Jahre ausgehobenen Rekruten für das 37. 
47. Reg., 5. Jäger-, 5. Pionier ⸗ Bataillon, ſowie für Ye“ 
Fuß: und Feſtungs⸗Artillerie gelangen ſämmtlich am Iſten 

anuar 1869 zur Einſtellung. l 

Zur Hiſtorie des großen Teiches auf dem Hochgebirge 
können wir mittheilen, daß der Schmiedemeiſter Jäkel aus 
Tannhauſen, Kr. Schweidnitz, in deſſen Fluthen ſeinen Tod 
geſucht und gefunden hat. Der Arme litt an Schwermuth, 
am 24. v. Mts. verließ er ſeine Wohnung und ſchrieb in der 
Reſtauration zur großen Buche bei Schmiedeberg noch an ſeine 
Frau, welche er von feinem Entſchluſſe, ſich das Leben zu neh⸗ 
men, in Kenntniß ſetzte. — In Hohenwieſe erhing ſich ein ge⸗ 
wiſſer Ernſt Schenidt in der Dachkammer. 


Eichberg, den 19. Oktober 1868. 

Geſtern, am Geburtstage Sr. Königl. Hoheit, des Kronprin⸗ 
zen, und Gedenktage der Schlacht bei Leipzig „ feierte der hie⸗ 
ſige Militär⸗Begräbnißverein fein alljährliches Stil: 
tungsfeſt. Die Veriensmitglieder, deren Zahl gegenwärtig 55 
beträgt, verſammelten ſich Mittags um 12 Uhr vor der 9 oh⸗ 
nung ihres Hauptmanns, Herrn Lieutnant Kayſer, welcher 
das Feſt mit einer Anſprache eröffnete, hierbei der hiſtoriſchen 
und patriotiſchen Bedeutung des Tages gedachte und Sr. Kb 
niglichen Hoheit, dem Kronprinzen, ein Hoch brachte, in wel 
ches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. 

Nächſt dieſem marſchirten die Verſammelten nach dem Schieß 
platze am Molkenberge, woſelbſt ein Preisſchießen ſtattfand. 
Hierbei beehrte der z. Z. hier anweſende Grundherr unſers Or⸗ 
tes, Geh. See ga Herr v. Decker aus Berlin, 
den Verein durch ſeine Gegenwart und wandte demſelben in 
gewohnter Opferbereitſchaft ein bedeutendes Geſchenk zu. 

Nach dem Rückmarſch um ½5 Uhr fand ein gemüthliches 
Beiſammenſein bei dem Gaſtwirth Herrn Groſſer und ein ge 
meinſames Abendbrot daſelbſt ſtatt, welches durch verſchiedene 
Toaſte gewürzt wurde. Ein kleines Tanzvergnügen folgte, wo⸗ 


rauf um 9 Uhr der Verein dem hochverehrten und allgemein 
geliebten Grundherrn trotz des heftigen Sturmes einen Fade! 
ug brachte. Nach hierauf folgendem kurzen Aufenthalte im 


erichtskretſcham wurde das Feſt, das durchweg von einem 
würdigen, militairiſchen Geiſte durchweht war, durch Zapfen’ 
ſtreich und Abgabe der Fahne geſchloſſen. 

ur Märzdorf, den 20. Oktober 1868. 

Geſtern Abend bei dem gegen 10 Uhr hier abgehenden Per’ 
ſonenzuge verunglückte der etatsmäßige Bremſer Roßmann 
aus Lauban, welcher Schaffnerdienſte verſah, in der Weil 
daß derſelbe, wahrſcheinlich beim Beſteigen des Wagens auf 
dem Perron ausgleitend, auf die Schienen zu liegen kam und 
die Räder der über ihr K Sagen Wagen ihm beide Beine 
vollſtändig zermalmten. Der im nahen Dorfe Wernersdorf 
wohnende Wundarzt, zu dem augenblicklich geſchickte wurde, 
konnte wegen Unwohlſein ärztliche Hilfe nicht leiſten, und ver? 
ſtarb der ee en nach einer Stunde. An dem Una 
ſelbſt ſcheint nach Anſicht mehrerer Augenzeugen der Verftorbene 
ſelbſt durch Unvorſichtigkeit Schuld zu tragen, derſelbe hinterläßt 
eine Frau und drei Kinder. P. 
Lauban. Am 16. wurde von den Kreisſtänden der bishe⸗ 
rige Landrath⸗Amts⸗Verweſer Regierungs⸗Aſſeſſor v. Saldern 
einſtimmig zum Landrath des Laubaner Kreiſes gewählt. 

Liegnitz, 19. Oktober. In der h 


eutigen Stadtverordneten A 


Sitzung beantragte der Magiftrat, behufs Beſchaffung nothigee 


Geldmittel einen weiteren zeitweiligen Zuſchlag von 25 % Auf 
Mahl: und Schlachtſteuer, welcher 10,000 Thlr. ergeben 


Herr Vorſteher Putze beantragte, dieſe Vorlage, ſowie den 


Stadthaushalts⸗ Etat der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion zur 
Prüfung zugehen zu laſſen, womit die Verſammlung ho ein⸗ 
derſtanden erklärte. Herr Dr. Jän iſch ftellte den Antrag, die 
Denkſchrift betr. die Beſchaffung weiterer Geldmittel (deren In⸗ 
alt wir oben im Auszuge mitgetheilt haben), drucken und den 
itgliedern der Verſammlung zu genauerer Kenntnißnahme 
zugehen zu laſſen. Verſammlung trat auch dieſem vr: bei. 
D 


(Liegn. St. Bl.) 
Görlitz, 10. Oktober. Heute vereinigte ſich zum erſten 
Male das alte Meiſſniſch⸗ Oberlanſitzſche und gleichzeitig 
Schleſiſche Geſchlecht, der von Uechtritz hierſelbſt, der 
Hauptſtadt ſeiner Lauſitzer Heimath, zu einem Geſchlechtstage. 
ie über Deutſchland und weit darüber hinaus verbreiteten 
Mitglieder des Geſchlechts hatten ſich zahlreich eingefunden. 

Schweidnitz. In der Sitzung des Landwirthſchaftlichen 
Vereins kam unter andern zur Sprache, daß die künſtlichen 

ngemittel aus der v. Kulmiz ſchen Düngerfabrit, welche auf 
allen Stationen der Breslau⸗Schweidnitzer Bahn Niederlagen 
hält, zu beziehen find. Hierauf kam die Beheizung der Back⸗ 
fen zur Sprache. Es wurde hervorgehoben, daß dieſe für 
den einzelnen Haushalt durch die immer mehr ſteigenden Holz⸗ 
preiſe immer theurer werde, die Einführung der Kohlenheizung 
Aber für den kleineren Haushalt unthunlich ſei. In einzelnen 
Ortſchaften ſind bereits allgemeine Badöfen mit Kohlenfeue⸗ 
zung errichtet und ein Backer dabei angeſtellt, der 2 Pi. pro 

rod Backelohn erhält. Herr Oberamtm. Seiffert theilte hierbei 
mit, daß ſeine Backöfen mit Braunkohle geheizt werden und 
les ihm beiſpiellos billig zu ſtehen kommt. Seit länger denn 
10 Jahren wird bei ihm auf dieſe Weiſe geheizt und ſtellen 
ſich die jedesmaligen Koſten auf 7 Sgr. für einen großen 
Heſindeofen. ) (Landw.) 

J Schweidnitz. Sonntag den 18. d. M., als am Ge: 
burtstag Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, hatte man zahl: 
reich in unſerer Stadt geflaggt. 

Das in früheren Referaten erwähnte Projekt, von dem 
Ueberſchuß der ſ. Z. zu Lazarethzwecken geſammelten Gelder 
den auf unſerem Garniſonkirchhofe ſchlummernden Kriegern 
des Jahres 1866 ein Denkmal zu ſetzen, iſt, nachdem das 
noch hierzu Fehlende an Mitteln durch milde Beiträge einge⸗ 
Nac durchgeführt worden. Am oben genannten Tage, 

achmittags in der vierten Stunde verſammelten ſich die Feſt⸗ 

teilnehmer auf und vor dem Rathhauſe, von wo aus der 
Feſtzug in nachſtehender Ordnung ſich nach dem Feſtplatze be⸗ 
dab. Voran die Kapelle des 18. Infanterie⸗Regiments, als: 
dann die Deputation, das Militär, Offiziere vom 1, Garde: 
egim. zu Fuß, vom Garde⸗Füſtlir⸗Regiment Kaiſer Alexander, 

dom 3. Garde⸗Regiment zu Fuß und von der Garde⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Briegade x. Es waren ſehr viele Regimenter vertre⸗ 
en. Dieſen folgte die hieſige Bürgerſchützengilde, der Vete⸗ 
TAnenverein und der Landwehr⸗Kameradenverein, hiernach das 
ängerkorps aus mehreren Geſangvereinen gebildet. Den 

E gern folgte die Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen, das Feſt⸗ 
omitee und die geladenen Ehrengäſte; dann das Offizier: 

erps hieſiger Garniſon und die Deputationen der beiden 
ataillone des 18. Regiments und der Artillerie. Dieſen 

folgte der Magiſtrat und die Stadtverordneten und den Schluß 
Übeten die übrigen Feſttheilnehmer, die ebenfalls vom Comitee 

geladen waren. Der Garniſonkirchhof war durch eine halbe 
Kompagnie Infanterie abgeſperrt. Als der Feſtzug den Platz 
Treicht. gruppirten ſich die Theilnehmer im Kreiſe um das 
Ozutmal, das Sängerkorps trug eine Arie vor, wonach Herr 
8 berbürgermeiſter Glabrecht, Ritter ꝛc., die Feſteinleitungsrede, 
or dem Denkmal ſtehend, hielt; alsdann trugen die Sänger 

9 Dane „Lützow's wilde verwegene Jagd“ vor, wonach Herr 
konus Pfeiffer die Feſtrede hielt und das Denkmal ein⸗ 
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ſegnete; obgleich es im Programm nicht vermerkt war, ſo be⸗ 
trat, die Erwartung Vieler 5 Herr Stadtpfarrer 
Simon, Ritter ꝛc., die Stufen des Denkmals und hielt eine 
allgemein mit größter Intereſſe aufgenommene Rede, wodurch 
er Yen ſeltenes Rednertalent an den Tag legte; hierauf weihte 
der kathol. Garniſonprediger, Militair Kaplan Schwab, den 
Stein. Als der Schlußgeſang erfolgte, ſalutirten die auf dem 
daran anſtoßenden kleinen Exerzierplatze e Ge⸗ 
ſchütze, eine halbe Batterie, jedes Geſchuͤtz Seit fünf Lagen ab. 
Der Zudrang des Publikums zu dieſem Feſte war ungemein 
groß. Das herrlichſte Wetter begünftigte daſſelbe. Das Dent- 
mal ift ein auf einer Subſtruktion von Granitſtufen ruhen 
Würfel von weißem Sandſtein, in welchem die vier Seiten⸗ 
felder die Namen der hier ruhenden Krieger und die Widmung 
in kleiner ſchwarzer Schrift enthalten; darüber ein Obelisk. 
Das Ganze it ca. 20 Fuß hoch und vom Bildhauer und 
Steinmetzer Herrn Ullrich hierſelbſt ausgeführt. Die auf 
dem Kirchhofe ihre Ruheſtätte gefunden haben, ſind: Major 
v. Petery vom 2. Garde⸗Regiment, Sec. ⸗Lieut. v. Drigalsty 
vom Garde⸗Füſ.⸗Regim. Sec.⸗Lieutenant v. Weiher vom 
Garde⸗Füſilir⸗Regiment, Sec.⸗Lieut. v. Petery vom 2. Garde⸗ 
Neg. (seſſen Angehörigen hier leben), . U v. 
Schwichow vom 1. Bol. Inf. Reg. Nr. 18, Unteroffizier Rath 
vom 10. Landwehr⸗Regim., Kloskowskly vom 18. Inte Regim,, 
Kopur vom 6. Art.⸗Reg., Quandt vom 4. Art.⸗Reg. und 33 
Gemeine. Oeſterreichiſche Krieger: 3 Corporale und 16 Ge⸗ 
meine; alſo in Summa 61 Mann, 42 Preußen und 19 Oeſter⸗ 
i Der Platz um das Denkmal, ſowie die Gräber waren 
reich bekränzt. \ t 

Am Abend des genannten Tages fand aus Anlaß des 
Geburtstages Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen großer 
Zapfenſtreich ſtatt. FR? b 

Breslau, 20. Oktober. Die landespolizeiliche Reviſion 
und Abnahme der Karl⸗Strecke der rechten Oder⸗Uferbahn 
wird am 23. d. M. erfolgen; die Uebergabe der genannten 
Bahnſtrecke für den Betrieb wird vorausſichtlich einige Tage 
ſpäter ſtattfinden. 

Waldenburg, 19. Oktober. Die Wahl eines Bürger⸗ 
meiſters für anten Stadt findet laut Beſchluß der Stadtber⸗ 
ordneten⸗Verſammlung vom 6. d. am 11. November ſtatt. 
Aus der Zahl der ſich zu dieſem Poſten gemeldeten Candida⸗ 
ten ſind die Herren Stadtrath Feuchtmeier aus Brieg, Bürger⸗ 
meiſter Ludwig aus Greifenhagen in Pommern, Vürgermelte 
Kerner aus Neumarkt und Saͤbiſch aus Greiffenberg für die 
engere Wahl beſtimmt worden. In derſelben Sitzung ſoll die 
Einführung der neugewählten Stadwerordneten, der Herren 
Kaufmann Max Kuhn, Kataſter⸗Kontroleur Waehner und 
Kaufmann Fr. Pobl, ſtattfinden. 


— a 


Von Görlitz geht auf der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn allmo⸗ 
natlich ein Extrazug nach Berlin. Dieſe Züge, welche 


u dem bei nahezu 28 Meilen Entfernung überaus billigen 
Preiſe von 2 rtl. in III. und 3 rtl. in II. Wagenklaſſe bei drei⸗ 
tägiger Gültigkeitsdauer der Billets zu benutzen ſind, bieten 
denen, welche Berlin, feine Kunſtſchätze, feine Theater, vor 
Allem aber ſeine weltberühmte Oper bewundern wollen, eine 
ebenſo bequeme wie DI Reifegelegenbeit, Dieſelben 05 

jedesmal Sonnabends 12 Uhr 15 Minuten Mittags in Go 
ab, treffen 5 Uhr 20 Minuten Nachmittags in Berlin ein und 
ſind von Hirſchberg aus mittelſt des um 6 Uhr 30 Min. 
Vormittags hier abgehenden und um 10 Uhr 42 Min. in Görlitz 


ben 
tlig 


zu 


eintreßfenden Zuges zu erreichen, Auch für die Rückfahrt find 
die Auͤſchlüſſe durchaus günftig. 


Vermiſchte Nachrichten. 

roskau. Am 15. d. M. ift das hier neu errichtete pomo⸗ 
logiſche Staats⸗Inſtitut eröffnet worden. Der Herr Miniſter 
für landwirtſchaftliche Angelegenheiten, welcher verhindert war, 
der Feier 4 5 nen, hatte behufs ſeiner Vertretung bei der⸗ 
ſelben den Geh. Ober⸗Regierungsrath Hey der abgeordnet. 
Außer dem Direktor und dem 9 Lehrer⸗Perſonal der 
landwirthſchaftlichen Akademie zu Proskau waren u. A. auch 
der Regierungs⸗Präſident v. Viebahn und der Landrath Ba- 
ron v. Dalwigk aus Oppeln bei der Feier zugegen. Die 
Einrichtungen des jungen Sn „welches das erite ſeiner 
Art in Norddeutſchland iſt, fand allſeitig die größte Anerkenn⸗ 

ung. (N. Pr. 3.) 
Eine ältere, den Stempel zu Punktationen betreffende Verord⸗ 
nung hatte feſtgeſetzt, daß die Ueberreichnng einer weder gericht: 
lich noch von einem Notar aufgenommenen Punktation an einen 
Richter oder Notar, wenn ſie innerhalb 14 Tagen nach Errich⸗ 
tung der Punktation mit dem Antrage auf gerichtliche oder nota⸗ 
rielle Vollziehung geſchieht, die Verwirkung der Stempelſtrafe 
gegen Ausſteller ausſchließt. Nach einer am 9. d. M. den jämmt: 
lichen Gerichten zugegangenen Verfügung des Juſtizminiſters 
eſtattet dieſe Beſtimmung, welche als eine Ausnahme von der 
Regel des §. 13 des Stempelgeſetzes zu betrachten iſt, keine exten⸗ 
ſive Interpretation. Es iſt daher unſtatthaft, jene Geſetzesbe⸗ 
ſtimmung dahin auszudehnen, daß überhaupt die Einreichung 
der nicht geſtempelten Punktation an ein Gericht oder einen 
Notar innerhalb 14 Tagen nach der Errichtung, wenngleich ſie 
zu einem anderen als dem dort bezeichneten Zwecke geſchieht, 
den Ausſteller vor Strafe ſchütze; vielmehr iſt in ſolchen, dem 
Geſetze nicht entſprechenden Fällen, falls die vorſchriftsmäßige 
Nachkaſſirung des Naturalſtempels von den Parteien innerhalb 
der geſetzlichen Friſt nicht erfolgt, die Stempelſtrafe verwirkt 
und die Erhebung und Verrechnung des erforderlichen Stempel⸗ 
betrages als Gerichtsgebühr unſtatthaft. Den Gerichtsbehörden 
bleibt überlaſſen, in geeigneten Fällen den Parteien, um ſie vor 
der Strafe zu ſchützen, entſprechende Belehrungen zu ertheilen. 
Berlin. Am Donnerstag iſt der Criminalpolizei gelungen, einer 
anſcheinend ſehr weitverzweigten Diebesgeſellſchaft auf die Spur 
zu kommen, von welcher ſich bereits 4 Perſonen in Haft befin⸗ 
den. Die Verhafteten gehören ſämmtlich einer in der Baru⸗ 
therſtraße wohnenden Familie an und ſcheinen eine wohl⸗ 
organiſirte Diebes⸗ und Hehlerbande zu bilden. Die Töchter 
dieſer Familie, begünſtigt durch ein angenehmes Aeußere und 
elegante Manieren, ſind raffinirte Ladendiebinnen, die ji bis⸗ 
5 mit der größten Schlauheit der Entdeckung entzogen hatten. 
ie männlichen Mitglieder der Geſellſchaft, namentlich ein 
Schwiegerſohn der Familie, welcher den vollendeten Gentleman 
ſpielte, 5 ſich mehr mit ſchweren Diebſtählen und nächt 
lichen Einbrüchen beſchäftigt zu haben. Die Wohnung dieſer 
familie in der Barutherſtraße iſt 3 faſt luxuribs ausge: 
attet und enthält die feinſten Möbel, Bilder und Kunſtgegen⸗ 
ſtände. Außerdem fand man dort ein wahres Sammelſurium 
von Gegenſtänden aller Art, die zum großen Theil aus den 
von den Töchtern verübten bee e herrühren. Nach 
der Menge des noch 8 geſtohlenen Gutes, das 
einen Werth von ca. 1000 Thlrn. repräſentirt, zu urtheilen, 
hat man es hier mit ſehr gefährlichen Dieben zu thun. Ein 
großer Theil der Gegenſtände iſt bereits recognosert worden, 


Nebſt zwei Beilagen. 


und find die Diebe dadurch der Verübung mehrer in der leh⸗ 
ten Zeit vorgekommenen Diebſtähle und Einbrüche überführt 
worden. Die noch nicht recognoscirten Sachen ſind in den 
Bureaur der Criminalpolizei zu beſichtigen und werden auch 
wohl noch ihre Herren finden. Unter andern fand man in der 
Wohnung der Verbrecher ein Album, welches lauter Photogra⸗ 
phien von der Criminalpolizei bekannten Berliner Dieben und 
Diebinnen enthält; ein Beweis, wie weit verzweigt dieſe DIE 
besverbindung iſt. Nach dem Aufwand, welchen dieſe Diebe‘ 
familie in ihrem Haushalt und in ihrer äußeren Erſcheinung 
machte, läßt ſich beurtheilen, wieviel die Mitglieder derſelben 
jährlich zuſammengeſtohlen haben müſſen. Wenn der glänzende 
Haushalt zu ſeiner Beſtreitung jährlich nur 12 bis 1500 It. 
erfordert hat, und wenn man annimmt, daß der Hebler höch 
ſtens den dritten Theil des reellen Werths für geſtohlenes 
Gut zahlt, jo läßt ſich daraus ſchließen, daß die von dieſel 
Familie verübten Diebereien einen jährlichen Betrag von me 
nigſtens 5000 Thalern erreicht haben müſſen. N 

„Der in Schönheit und Geiſt prangenden Nichte des öſter⸗ 
reichiſchen Reichkanzlers von Beuſt, Tochter des gegenwärtige 
Chefs des öſterreichiſchen Bergweſens Herrn von Beuſt, we 
bisher von einem fanatiſchen Haſſe gegen Preußen beſeelt war 
ift das glückliche Malbeur paſſirt, ſich auf einer Reife in einen 
Preußiſchen Offizier leidenſchaftlich zu verlieben und ſich m 
ihm, nachdem ſowohl Vater wie Oheim nach vielem Zaudern 
endlich ihre Zuſtimmung gegeben, zu verloben. Erwähnter 
Offizier iſt noch dazu bürgerlicher Herkunft! Viele vornehme 
Kavaliere Sachſens und Oeſterreichs bewarben ſich um die 
Hand dieſer intereſſanten Dame vergeblich. (Mont. Ztg.) 

Die alte bewährte Erfahrung, daß Katzen ein En Leben 
Leben haben, iſt leider zu Schanden geworden: „Miau“ ift ſe⸗ 
lig am Dalles entſchlafen! Hunderttauſende von Geburtsan 
zeigen dieſes traurigen Witzblattes waren in die Welt geſandt, 
Kneipen, Hotels, Conditoreien und Privathäuſer damit über 
ſchwemmt, und doch hatten fie, trotz des dreizeiligen „Ha Dir 
he he, hi hi!“ nur gerade einhundert Pathen Feige die 
für das Wohl des Neugeborenen ſorgen wollten, Aber es 
waren Pathen wie die meiſten: Geld in's Taufbecken, und 
damit baſta! An dem Erbleichen des lieben „Miau“ ſollen, wie 
das Gerücht geht, weniger die für Norddeutſchland zu * 
los⸗humoriſten Artikel ſchuld fein, ſondern eine gewiſſe Apathie 
gegen ein Unternehmen, hinter welchem eine öſterreichiſche Geld⸗ 
katze ftedte, die zu dem Glauben drängte, daß damit eine ge 
wiſſe Propaganda beabſichtigt ſei. Der Vater ſoll bereits 
wieder in ſeine Heimath der Gemütlichkeit Meant. ie N 

jaw! ont. Ztg. 
[Mozarts Grab beraubt.] Die Wiener 1 SE Pr.“ be 
richtet unterm 10.: Während einer der letztverfloſſenen Nächte 
wurde das auf dem St. Marxer Friedhofe ſtehende Mozart 
Monument durch frevleriſche Hände geſchaͤndet. Der Soche 
der Statue wurde des Medaillons (das Bruſtbild Mozarts 
darſtellend), der Lyra und der Inſchrift: „Gewidmet von 
Stadt Wien“ (Alles aus Bronce) beraubt. Auch einer von 
den Kandelabern wurde abgebrochen und entwendet. 

(Ein Doppelgänger.) Nach engliſchen Blättern iſt ve 
„bekannte deutſche Geſichtskun tler” Ernſt Schulze, welcher 11 ; 
vorigen Jahre in London Vorſtellungen unter dem Titel 
„Masks and Faces“ (Masken und Geſichter) gab, aus 
Schuldhaft entlaſſen worden; feine Schulden, 1271 Oſirl., schrie 
er dem Mißlingen ſeiner Unternehmungen in London 45 
Wie nun aber von bier gemeldet wird, iſt dies nur ein Mam 
der auch den nicht eben ungewöhnlichen Namen Schulze führ, 
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j Erſte Beilage zu Nr. 88 des 


22 Oktober 1868. 


Boten aus dem Riesengebirge. | 


heben aber mit dem hier wohlbekannten Mimiker und 
bienomiker des Namens nichts gemein hat: dieſer befindet 
a elmehr ſchon ſeit Monaten in Berlin, und iſt mit den 
Widedien zu ſeiner Gallerie hiſtoriſcher Portraits, namentlich 
In Jahre 1866, Be 
0 längſt hat Herr v. Hülſen durch Aushang in den Foyers 
as den königlichen Theater an die Inhaber von Freibillets 
d Verlangen“ geſtellt, ſich des Applaudirens zu enthalten 
4, dies dem „zahlenden Publikum“ zu überlaſſen. Einen 
heit Aushang hat nun, wie das „Neue Allgem. Volksbl.“ 
zent, am Sonntag Jemand aus dem Korridor des 2. Ran- 
hes nommen und in den 1. Rang vor die Thür derjenigen 
ine gehängt, welche für den Polizeipräſidenten beſtimmt ift. 


ch 


Jap; 


immer kommen neue Berichte von Ueberſchwemmun⸗ 
aus dem Süden; ſo wird aus Innsbruck gemedet, daß 
Olge 36ſtündigen Regenguſſes das ganze Etſchthal über: 
Mmt iſt. Die Vorſtädte und der Bahnhof in Trient 
u unter Waſſer. Die Etſch ſteht 17 Zoll über Null. 
Straßenecken, Dämme und Brücken im Hauptthale und 
h den Nebenthälern, beſonders im Nonsberge gegen Riva 
Noche ſind zerſtört. ES . 
tri Geh. Kommerzienrath Krupp läßt jetzt für ſeine * 
00 in Eſſen einen mächtigen Hammer errichten, deſſen Koſten 
a EN circa 75,000 Thaler belaufen. 
har “elches Thier ift am biſſigſten? Dieſe ſeltſame Frage 
wortet ein ſtatiſtiſcher Bericht aus den Londoner Hoſpi⸗ 
tn Dieſelben nahmen in den beiden letzten Monaten 124 
ene auf, von denen 85 den Hunden, 18 den Menſchen, 
den Pferden, 5 den Katzen und 1 dem Eſel ihre Verletzun⸗ 
ii U danken hatten. Der Menſch nimmt alſo unter den 
hie? Thieren den zweiten Rang ein; ob dabei das als 
Aluchtig verſchriene zarte Geſchlecht den Männern den Rang 
1 ft, darüber ſchweigt des Statiſtiters Galanterie. 
dull der Due de Choiſeul⸗Praslin, der Mörder feines Weibes, 
15 Selbstmord ſeinem Leben im Gefängniß ein Ende ge: 
ht hatte, glaubte das Pariſer Publitum nicht an dieſes 
abe, man fagte und ſchrieb, Louis Philipp habe den Ehren⸗ 
. alier ſeiner Gemahlin, den vornehmſten Herrn ſeines Hofes, 
d ich entrinnen laſſen. Seitdem wurde nun ab und zu ir: 
Ni, wo ein Weſen entdeckt, in welchem man den flüchtigen 
er erkannt haben wollte, bald hier bald dort tauchte das 
At auf. Und jo iſt denn in voriger Woche, wie die 
h. erzählt, daſſelbe in London wieder erſchienen. Dort 
ins man in Goverſtreet ſeit Jahren einen Mann, den man 
Aaaböſe Gewiſſen“ nannte und für einen Jen gie hielt. 
Unbekannte erſchoß ſich, man fand keinen Brief, kein 
N bei ihm, nur in einem Schranke lag ein Exemplar 
Bernardius de St. Pierre bekanntem Buch: „Etudes de 
botatures und auf dem Vorſatz⸗Blatt ſtand geſchrieben: 
heul Praslin 1832. 1er x 
int Die Bewohner in Mangania in Afrika, erzählt Li⸗ 
e, haben ihre Dandys ſo gut wie die Weißen, nur 


Nie 
ie noch extravaganter in ihrer Tracht, und Jeder macht 
N Made fal Der Eine trägt ſein Haupthaar in zwei 
den Zöpfen, die wie Büffelhörner ausſehen; Andere 
cen ſich Soden, die wild um den so hängen; noch Andere 
den Holzſtücke hinein, die hin und her ſchwingen; wieder 


Andere ſcheeren ſich den Kopf ganz glatt, und Jeder macht es 
anders; aber Eins haben Alle a Jeder hält ſich für ei⸗ 
nen Adonis. Die Frauen tragen einen Holzpflock, oft von 
zwei Zoll Durchmeſſer, in der Oberlippe, die dann bis zum 
Kinn herabhängt. Eine Sitte, die wohl nur mit den ekelhaf⸗ 
ten Hinterkopfmatratzen der Europäerinnen, genannt Chignons, 
verglichen werden kann. 

achträgliche Berichte aus den Centralpunkten des Erd⸗ 
bebens in Südamerika enthalten noch immer grauenhafte 
Schilderungen. Quito war durch den Geſtank der unbeerdig⸗ 
ten Leichen eine 1 Hölle. In Arica und Arequipa plün⸗ 
derten raubſüchtige Banden, unker denen ſich ſogar Soldaten 
der Garniſon befunden haben ſollen, worüber große Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen der Beſatzung und den Stadtbewohnern ent⸗ 
ſtand. In Arica, woſelbſt noch am 29. Auguſt Erdſtöße ver⸗ 
ſpürt würden, zog man angeblich noch immer lebende Men⸗ 
ſchen aus den Ruinen. Dort wie in allen anderen heimge⸗ 
ſuchten Plätzen fürchtete man, daß die Ausdünſtung der Lei 
eine Peſt erzeugen würde. Ecuador allein, ſo verſichern dieſe 
Berichte, hat 40,000 Todte zu beklagen. 


Landwirthſchaftliches. 

Aus Schleswig⸗Holſtein. Im Laufe des heurigen 
Nachſommers hat ſich in unſerer Provinz unter den Schwei⸗ 
nen der Milzbrand und der Rothlauf gezeigt, welcher Seuche 
viele zum Opfer gefallen find. Später hat ein Mittel des 
Thierarztes Krögen in Norderdithmarſchen vielen kranken 
Schweinen das Leben gerettet, das wir um deſſelben willen 
hierdurch der weitern Oeffentlichkeit übergeben. 1 

Die Milzbrandflecken oder Beulen werden zuvörderſt der 
Länge nach ſo tief geöffnet, daß dickes, ſchwarzes Blut aus 
den Wunden quillt. Danach werden einige Kannen englischer 
Schiffstheer oder Steinkohlentheer mit 8—12 Kannen kochen⸗ 
dem Waſſer übergoſſen und mit dieſem Theerwaſſer das ope⸗ 
rirte Schwein über den ganzen Körper gewaſchen; auch wird 
von dem abermals verdünnten Theerwaſſer dem Schwein täg- 
lich 3, 4 — 5 Mal eine gute Portion im Futter gegeben. 
er ſie's nicht nehmen, was felten der Fall ift, jo werden 

aul und Zunge öfter damit befpült. it die Krankheit hart⸗ 
nädig, ſo werden dem Thier auch von dem Theerwaſſer täg⸗ 
lich 6 — 7 Klyſtiere oder Einſpritungen in den Maſtdarm 
gegeben, Wen if es ſehr gut gegen die dann gewöhnlich 
eintretende Verſtopfung. — Als Jedlerwaltd ebe man dem 
geſunden Schweine täglich vom Theerwaſſer ſo viel, als es 
im Futter nehmen will. (Nordd. landw. Ztg.) 


Der Abbe Richard iſt nicht der einzige era rank⸗ 
reichs. Außer ihm beſchäftigen ſich noch zwei ſeiner Lands⸗ 
leute mit der Wiſſenſchaft, Quellen von Trink⸗ und Fließwaſ⸗ 
ſer nachzuweiſen: der Bergmann Joſeph Gautherot und der 
Abbe Paramella. Beide haben ſich in 1 einen faſt 
noch größeren Ruf erworben, als der Abbe Richard. Para⸗ 
mella iſt der gelehrteſte von allen. Er hat die Hydroſkopie 
wiſſenſchaftlich bearbeitet und feine Naturbeobachtungen, ſowie 
den Schatz ſeiner Erfahrungen in einem Werte niedergelegt, 
deſſen deutſche Ueberſetzung unter dem Titel „Quellen unde: 
Lehre von der Bildun und YAuffindung der Quellen“ in 
Leipzig bei Weber erſchienen iſt. Zu unften des Werkes 
ſpricht für uns ſchon der Umſtand, daß der 9 B. Cotta 
an der Bergacademie zu Freiberg die deutſche Bearbeitung 
dieſes Buches mit einem Vorworte verſehen hat. 
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Den in Form und Inhalt gleich ausgezeichneten ; 
Trowitz'ſchen Tandwirthſchaſtlichen Notiz. 
kalender, f a 

welcher uns pro 189 vorliegt und, obgleich erſt im ſechs⸗ 
ten Jahrgange, doch ſchon in dieſer kurzen Zeit ſeines Be⸗ 
ſtehens einen fo großen Eingang gefunden hat, können wir 
auch diesmal wieder auf das Wärmſte empfehlen, da er Alles 
enthält, was der praktiſche Landwirth bedarf. Wir finden 
außer den früheren, jedem Landwirth unentbehrlichen Tabellen 
den Kalender in dieſem Jahre noch durch eine r wichtige 
Spiritustabelle bereichert, was gewiß Vielen ſehr erwünscht 
iſt; ebenſo iſt ein vollſtändiges Jahrmarkts⸗Verzeichniß für 
den ganzen Preuß. Staat demſelben beigegeben. 

Wei dem äußerſt billigen Preiſe von nur 

Zr 15 Siivergrofehen > 

müſſen wir die elegante Ausſtattung bewundern, in welcher 
er von keinem der bedeutend theueren Landwirthſchaftlichen 
Kalender übertroffen wird. Pa 5 

Wir glauben daher mit Recht einen jeden praktiſchen Land⸗ 
wirth A obigen Kalender aufmerkſam machen zu müſſen. 


„Victoria“, die bekannte in Berlin erſcheinende illuftrirte 
Modezeitung, hat ſich ſeit den achtzehn Jahren ihres Beſtehens 
einen recht großen Kreis von Leſerinnen erworben und iſt uns 
dies bet Einblick zweier uns vorliegenden Nummern der Zeit: 
ſchrift erklärlich. Eine derſelben, eine „Arbeitsnummer“, ent: 
hält eine ſolche Fülle verſchiedener Muſter und Deſſins zu 
allen möglichen . und Handarbeiten für 
Damen, daß die ſchöne Abonnentin reichlich vierzehn Tage 
brauchen wird, um unter den vielen Sachen und Sächelchen 
ihre Wahl zu treffen. In den Mußeſtunden während die⸗ 
ſer Zeit wird ihr die „Unterhaltungsnummer“ eine vielſeitige 
Lektüre bieten, da in derſelben Gedichte, preisgekrönte Novellen 
und geiſtreiche Abhandlungen mit den für Damen ſo hochwich⸗ 
tigen Modeberichten und mancherlei andern Artikeln, unter 
denen ſelbſt culinartſche Rezepte nicht fehlen, abwechſeln. Mit 
Illuſtrationen iſt das Blatt ſehr reich ausgeſtattet, beſonders 
wird das colorirte Modekupfer eine vielen Damen willkommene 


Beigabe ſein. ; 
Gewerbliches. 
Wir 25 hierdurch die zahlreiche Weberbevölkerung auf 
das neu erſchienene Werkchen eines practiſchen Webermeiſter 
Grüßner aufmerkſam. Die Weberei auf Schäfte u. 
Tritte, Darſtellung der hierfür giltigen Grundſätze und die 
Lehre der Anſchnürung beim Vorrichten der Webeſtuͤhle. Das 
Buch iſt ſowohl für Fabrikanten und Meiſter, als auch Geſel⸗ 
len und zum Gebrauche in Webeſchulen, ſehr empfehlenswerth 
und von dem Lehrer der Webekunſt und des Deſſinzeichnens an 
der Gewerbeſchule zu Gumpendorf bei Wien auf das Wärmſte 


empfohlen. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König hat Allergnädigſt gerüht: dem 
r „ Canzleirath Carl Eduard 

aaße zu Ratibor den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem Schullehrer und Chorrector Andreas Nowradt zu 
Kreuzburg im Reg.-Bez. 11117 das Allgemeine Ehrenzeichen, 
ſowie 5 ilhelm Immanuel Harmuth 
u Forſt, Kr. Sorau, die Rettungsmedaille am Bande zu ver: 

n 


eihen. 
Concurs⸗ Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufm. Carl Fiſcher in Bres⸗ 
\ enno ** 100 T. 19. Oktober; des 
Gaſtwirthes Auguſt Lecke zu Iſerlohn, Verw. Rechtsanwalt 


— 


Dei ı Zr Bee n ae ae = LT 
ren re N 


— 2⁰¹ — 8 
> r 4 1 » > 7 


n 


| r 
Wulff dal. T. 15, Oliober; des Wirthes Johannes Kehl; 
zu Kirchhain in Heſſen (Pr. Amtsgericht), T. 25. Novenbeg j 
des Kaufmanns Guſtav Hermann Quarg zu Halle a. 
Verw. Kaufm. Friedrich Hermann Keil, T. 27. Oktober: 
Naturmerkwürdigkeit. m (Are 
In dem Pfarrgarten zu Tiefhartmannsdorſ N, 
Schönau) hat in dieſem Jahre eine Weinrebe (früher 2 
a er Auguſt⸗Wein) zweimal völlig reife Trauben g 
näm ih das erſte Mal Anfang September und Mitte 75 
das zweite Mal, eine Erſcheinung, die in hieſiger Gegend W 


anderwärts wohl kaum vorgekommen ſein dürfte. — 
Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotten 
enthaltend die höheren ( Gewinne bis inelusive 200 TOR I 


—— — —-— = 


4. Klaſſe 138. Klaſſen⸗Lotterie. 
Ziehung vom 19. Oktober. i 
Der eite Hauptgewinn von 100,600 Thlr. 
Nr. 32271. 


1 Gewinn von 5000 Thlru. auf Nr. 92230. 8 
2 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 37082 659 gg) 1 
49 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 2581 4590 18 

7874 8606 8858 8958 9022 9727 16230 16592 23177 ZA ie 

30619 31704 31891 33665 34269 34533 37902 37915 015 . 

42316 43179 43725 45688 45946 46185 46533 46599 | ta, 

50633 51927 63502 64701 653% 66288 70929 71341 7% 

75147 75480 81722 85274 85340 85652 86467 86000 917% . 
Al Gewinne von 300 Thlr. auf Nr. 524 8081 Is) M 

12643 13520 14613 17669 17861 17931 22097 22172 2% 8 

36448 36905 37262 41162 46404 47022 48648 53095 a] 8 

60206 60680 65850 67060 68572 68733 73956 74400 79% 

81689 83292 83605 86696 86701 87713 90235 91233 91 

92920 94721. a 
65 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 46 607 2507 4 8 

3167 5366 6138 7218 7440 9966 10570 10817 12458 10% 1 

2124 21127 21326 21949 24137 27148 27339 27479 27 R 

31438 31709 33825 34553 37230 37697 42337 42675 44% 

45533 49783 53749 56232 57319 58826 59518 61216 6445 

66219 68033 68715 69546 70162 73434 75830 77604 7228 

78004 80264 81431 82014 82737 82754 83427 84646 8 

88426 89944 90908 91616 94206 94811. 

2 Ziehung vom 20. Oktober. * 
2 Gewinne von 5000 Thlr. auf Nr. 20421 45159. | 
2 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 14049 54406. 
10 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 75 5222 1 

12571 13281 14447 14963 21492 23619 23889 26386 2 170 

30744 31355 31591 35935 36416 37923 38095 47442 50 5 

51628 53742 56149 56696 56746 58678 59905 66690 07 

u 80663 81147 84356 87193 87763 88305 89162 8 


„ Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 1335 2111 % 
13938 14583 17454 18110 13443 18977 23871 25371 25 * 
28410 36151 40969 41756 41846 41980 42513 46039 5 1305 
58401 59853 62043 62625 64330 64370 71291 71563 48 
74410 76717 76780 77777 78717 81568 83472 84321 8 
87623 88004 90800 93327 93963. 1 

59 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 603 915 1172 I 
2755 5446 5896 7995 8062 9661 11543 13234 13590 1% 17 
18695 20986 25236 26271 28118 29425 30001 31127 Fa 
31372 31484 32219 35975 37210 38179 38319 43370 a; 
45907 46640 47570 49992 51224 51288 52601 52923 9 
54627 55471 56291 56711 57324 59193 61631 62195 Da, 
72576 77245 81097 84150 85456 85737 90076 91798 9% 
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Eein Heimgekehrter. 
Novelle von Friedrich Friedrich. 


Fortſatzung. 
nue Dann iſt er verloren gegangen,“ warf der Haupt⸗ 
unn ein. N 
dr Natarüc Ich habe auf dem Poſtamte nachgeforſcht. 
nach dem Auslande gehenden Briefe werden eingetra⸗ 
vi Es ift in der Zeit, als der Vater geſtorben, kein 
dae] tief an mich eingetragen, alſo auch keiner zur Poſt gegeben.“ 
„„ 3680 habe ihn zur Poſt geſchickt!“ ried Edgar heftig. 
len iſt nicht meine Sache, wenn eine Nachläßigkeit auf der 
vorgekommen iſt.“ 
4 „Es wird Dich auch Niemand dafür verantwortlich ma- 
Durch wen haſt Du den Brief zur Poſt geſchickt?“ 
N Wozu dies Fragen!“ fuhr der Hauptmann auf. „Bin 
i Dir vielleicht Antwort und Rechenſchaft ſchuldig ?“ 
Yelir kann es recht fein, wenn Du es vorziehſt, dem 
1 Fal dr die Antwort auf dieſe Frage zu geben,“ erwiederte 


Edgar preßte erbittert die Lippen aufeinander. Er wollte 
nen Unmuth nicht offen zeigen. Die Gelaſſenheit ſeines 
sets empörte ihn, dazu geſellte ſich nen in ihm auf⸗ 
chende Furcht. 
»Ich werde ſie dem Gerichte geben,“ autwortete er mit 
hreßter Stimme. 
DeGut. Dann 0 Du auch dem Gerichte ſagen, was 
u damals im Walde verbrannt haſt.“ 
„Ich habe nichts verbrannt!“ 
„Der Steinwirth vermag es zu bezeugen.“ 
„Schon einmal habe ich geſagt, daß mich das Zeugniß 
kes im Zuchthaus ſitzenden Menſchen nicht künmert,“ rief 
Alder mehr und mehr aufbrauſend, je mehr er ſich ver⸗ 
| -Es genügt auch, wenn das Gericht der Ausſage dieſes 
280 Mannes Werth beilegt.“ 
In” Genug!“ unterbrach ihn der Hauptmann, nicht länger 
4 ug ande, ſeinen Zorn zurückzuhalten. „Wünſcheſt Du 
* 14 was “ 
ae Noch Eins! — Weshalb haft Du mit Gewalt darauf 
ungen, daß Walger den Steinwirth dem Gerichte hat 
2 liefern müſſen?“ 
Wer ſagt, daß ich das gethan habe?“ 
ar „te Walger ſelbſt hat es mir geſagte entgegnete Carl. — 
4 Ka ich glaube ihm auch. Es mußte für Dich ſehr er- 
alaſcht jein, daß der Mann, der Verſchiedenes gegen Dich 
W 8 Sagen konnte, im Gefaͤngniß ſaß, wenn ich zurückkehrte. 
5 Yer haft Du nicht vermuthet, daß ich auch dorthin den 
eg zu ihm finden werde.“ 
f Ruhig!“ rief der Hauptmann außer ſich vor Zorn. — 
1 Died oder — — !“ 
de Stimme verſagte ihm. 

„Oder?“ wiederholte Carl ruhig. 
FR „Oder ich werde Dich wie einen Menſchen nächtigen, der 

In meinem Hauſe Beleidigungen zu jagen wagt!“ fuhr 


Rar heraus. z 
ede Carls Geſicht flog ein ſpottendes Lächeln. „Ueber 


x 
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Deine Drohungen kann ich nur lächeln,“ erwiederte er. — 
„Müßte ich Dich nicht meinen Bruder nennen, fo würde 
ich Genugthuung von Dir verlangen. Noch einmal wie⸗ 
derhole i 
nicht vernichtet?“ 

„Nein.“ 5 i 

„Gut. Wir find jetzt für immer fertig,“ ſprach Carl. 
„Nur erwarte jetzt kein Mitleid, keine Schonung von mir, 
und wenn — Du in das Zuchthaus geführt wirſt!“ 

Er wandte ihm den Rücken und ging fort. 

Der Hauptmann ſtand einen Augenblick regungslos da. 


Das Wort Zuchthaus machte ihn erzittern. Wenn es wirk⸗ 


lich dahin kam! Wenn der Förſter ihn verrathen! Er batte 
ja ſchon erzählt, daß der Steinwirth auf feinen Befehl dem 
Gerichte überliefert ſei. 

Er fuhr wild auf. Auf den Förſter war fein ganzer 
Groll gerichtet. Zu viel Vertrauen hatte er dem Menſchen 
geſchenkt — nun ſollte er ſeine Erbitterung auch am hef⸗ 
tigſten empfinden. 

Er klingelte, um ſofort einen Boten an Walger zu 
ſchicken und ihn rufen zu laſſen. Als der Diener ins Zim⸗ 
mer trat, hatte ex ſeinen Entſchluß ſchon wieder geändert. 
Er ſelbſt wollte ihn aufſuchen. 

„Was wünſchen Sie?“ fragte der Diener. 

„Nichts — nichts! ich will allein ſein!“ rief der Haupt⸗ 
mann ungeduldig. 

Schweigend verließ der Diener das Zimmer. 
an ſolche Stimmung ſeines Herrn bereits gewöhnt. 


Er war 


Weniger aufgeregt hatte Carl das Gut verlaſſen und 
war durch die Unterredung mit ſeinem Bruder irgend ein 


trüber Eindruck in ihm hervorgerufen, ſo ſchwand derſelbe 


an Bertha's Seite bald wieder. Das Haus des alten Ver⸗ 
walters war ihm Ein zweiten Vaterhauſe geworden und 
eine verſöhnlichere Stimmung überkam ihn hier jedesmal. 

Mit Walger wollte er noch ſprechen, auf Bertha's Bit⸗ 
ten ſchob er indeß dies bis zum be 7 Tage hinaus. 
Glücklich ſchwand ihm der Tag hin und jetzt durfte er nicht 
mehr im Steinkruge übernachten. 5 

Ruhig, herrlich brach der folgende Morgen herein. Ue⸗ 
ber dem ganzen Dorfe lag noch eine faſt feierliche Stille. 

Nur in dem kleinen Hauſe regte es ſich ſchon. 

Bertha wußte, daß Carl die frühen Morgenſtunden liebte, 
und war er früher ſchon hier geweſen, ſo hatte er faſt re⸗ 
gelmäßig ſchon einen Frühlingsſpaziergang gemacht, wenn 
ſie erwacht war. An dieſem Tage war ſie ihm zuvorge⸗ 
kommen. Ganz zeitig war ſie e faſt ehe noch 
der Morgen dämmerte. Ein Lächeln war über ihr Geſicht 
geflogen, als ſie die Hausthüre noch verſchloſſen gefunden 
hatte Er ſchlief alſo noch. 

Leiſe richtete ſie in der Küche das Feuer an, um den 
Kaffee zu bereiten. Die Flamme flackerte hoch auf, das 
Waſſer im Keſſel ſummte und fang und ihre Wangen glüh⸗ 
ten freudig. Leiſe ſchlich ſie zur Küche hinaus an die Treppe 
und horcht hinauf. 
ſchlief noch. ö N * 

Als auch hier alles fertig war, eilte Bertha wieder in 
das Haus und pochte leiſe an die Kammerthüre ihres Va⸗ 


meine Frage. Du haſt den Brief des Vaters 


Alles war noch ſtill im Hauſe. Er 
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i. „Er wird Augen machen, wenn er heute nicht der 


e iſt. Mich wundert, daß er ſo lange ſchläft. 


fi 

„Er ſchläft,“ erwiederte der Alte lächelnd, „Du haft ihm 
ja den Spaziergang einmal verdorben. Gieb Acht, er ſchläft 
heute beſonders lange.“ 

Bertha bemerkte das Lächeln auf dem Geſichte ihres 
Vaters nicht. — Da hörte fie Carls Kammerfenſter öffnen 
— er konnte ſie von dort aus nicht ſehen. Mit der Hand 
winkte ſie ihrem Vater zu, ſtill zu ſein, um ſich nicht zu 
verrathen. = 

„Er wacht,“ flüſterte fie. „Sei ſtill — er ſoll nicht ah⸗ 


Und Carl ahnte es in der That nicht. Wenige Minu⸗ 
ten ſpäter ſchlich er leiſe die Treppe hinunter und zum Hauſe 
hinaus. Still ſchloß er die Thüre wieder. Er bemerkte 
den Alten und Bertha nicht. Zu ihrem Kammerfenſter 
blickte er und warf eine Kußhand hinauf. 

Länger vermochte Bertha ſich nicht zu halten. Leicht, ge⸗ 
räuſchlos eilte ſie über den weichen Raſen und umſchloß 
ihn, ehe er ſie hörte, mit beiden Armen. 

Ueberraſcht blickte er ſich um und zog ſie jubelnd an ſich. 

„Du willſt mir wieder entfliehen,“ ſprach ſie, heute bin 
ich Dir zuvorgekommen.“ 

Carl dan den Alten, den bereiteten Kaffeetiſch — ſcher⸗ 
end fuhr er mit der Hand über die Stirne. „Ich muß 
ſehr lange geſchlafen haben!“ 

„Nein, Du gottloſer Mann,“ rief Bertha, es iſt noch 
früh — ich bin zeitig aufgeſtanden. Sieh' hier, die Sonne 
war noch nicht aufgegangen, da war ich ſchon munter und 
ſtand in der Küche.“ 

Sie führte ihn zum Tiſche unter den Kaſtanienbaum. Da 
ſaßen die drei zuſammen, glücklich und heiter. g 

Nie iſt der Menſch wohl inniger und lebenszufriedener 
geſtimmt, als wenn er am friſchen, ſonnigen Morgen hei⸗ 
ter erwacht und hinaustritt in's Freie. Der junge Tag hat 
ihm noch keine Täuſchung oder trübe Erfahrung gebracht. 
Sein Gemüth iſt rein und blank wie ein Spiegel, der noch 
durch keinen Hauch getrübt iſt. Höchſtens wehen die letzten 
Nachklänge eines Traumes durch ihn hin — doch Träume 


nen, daß wir ſchon auf ſind.“ 


ſind Schäume und wie Schaum verfliegen ſie an dem neuen 


Tage des wirklichen Lebens. 3 

arl hatte gelernt, alle trüben Erinnerungen von ſich 
abzuſtreifen und ſich ganz und ungeſtört dem * 
des Glückes hinzugeben. Er that es an dieſem Morgen. 
An der Seite das Mädchen, in welchem er ſein ganzes Le⸗ 
bensglück erblickte, über ſich den blauen wolkenleeren Mor⸗ 
genhimmel — was wollte er noch mehr! 


Mit verklärter Freude ruhte der Blick des alten Verwal⸗ 
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ters auf den beiden jungen Menſchen. Er hatte nicht 7 
laubt, daß fein Lebensabend ſich jo heiter geſtalten Win, 
r konnte ruhig fein, nun er von dem Glücke eines 

zigen geliebten Kindes feſt überzeugt war. 90 
Nicht re hate er früher oft an Don f 

Zukunft gedacht. Jetzt war dieſelbe in die Hände I, 

annes gegeben, den er von Jugend auf wie einen 
kannte, den er liebte und achtete. — 
Fortſetzung folgt. 


12901. Nachruf am Grabe 
meines vollendeten Gatten, des Königl. Chauſſee⸗Gelderhe 
a. D. Herrn 


Auguſt Hempfler 


zu Schönbrunn bei Schweidnitz. Geſt. den 20. October 1 
Im Alter von 74 Sn und 11 Tagen. 


Unaufhaltſam fließt, ihr ſtillen Thränen, 
Um Dich guter Gatte, mir ſo werth! 
Ach, e e Ah iſt mein Sehnen, 
Unter Engeln wohnt Dein Geiſt verklärt. — 
Dir Du Edler flammt in meinem Herzen 
gehe Dank, wir wollten Retter ſein, 
oſſen Balſamöl in Deine Schmerzen 
Dir, Verklärter, Ruh' und Hoffnung ein. 
Doch wer kann des Höchſten Rath ergründen, 
Fragen: Warum prüfft Du Gott jo ſchwer? 
Seine Wege, die wir dunkel finden, 
Enden ſich dort jenſeits herrlicher. 
Himmelsruh' um Deinen Grabeshügel! 
Gott, laß Troſt, Ergebung mich erftehn ! 
2 8 bleib' er mir ein heilig Siegel, 
aß wir uns verherrlicht wiederſehn. 
Es beweint ſeinen Tod die hinterlaſſene Witte“ 
Frau Helena Hempfler und ein Enkelſohn, 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Verbindungs = Anzeigen. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 


Mar Eiſenſtüdt, 
Seraphine Eiſenſtüdt geb. Eiſenſtüdt. 


12973. Hirſchberg. — 
12957. Unſere am 11. d. M. in der Kirche zu Tegel u 
zogene eheliche Verbindung zeigen Verwandten, Freunden 
Bekannten in der Heimath kermit — —.— an: 2 
Rudolph Gekutke, Glafermeifte 
Alwine Gerntfe geb. Michael 


Berlin, im Oktober 1868. — 
Entbindungs = Anzeige. | 
12887. Die heut Nachmittag 3 / Uhr erfolgte ** 
Entbindung meiner lieben — von einem muntern Shi 5 


beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. Robert Namſt N 
iersdorf bei Warmbrunn, den 19. Oktober 1868. * 


225 Todes: Anzeige. 
gem 19. d. M. ſtarb nach unnennbaren Leiden mein theurer 
Jatte, der Lehrer Karl Anguſt Gottlieb Hoffmann, in 
Anem Alter von 66 Jahren 7 Monaten und 11 Tagen 
iefgebeugt und trojtlos zeige ich dies Verwandten und 
Freunden des Dahingeſchiedenen an. Mir, der hilf⸗ und mit⸗ 
Klloſen Wittwe, bleibt Nichts mehr auf dieſem Erdenrund, als 
qpränen, die Gräber meiner Theuren, ihr Bildniß und mein 
h nderſtab. Nur die ſüße Se bald von hier zu ſcheiden, 
indert meinen Schmerz und ſtärkt mich auf der mir noch zu⸗ 
gemeſſenen Lebensbahn. 
mmhübel, den 19. Oktober 1868. 
Charlotte Hoffmann. 

— 


Literariſches. 


Bei C. W. J. Krahn iſt ſoeben erſchienen und zu haben: 
Der Dienſt in der Gemeinde des Herrn. 


Predigt 
beim Gottesdienſte der Hirſchberger evangel. Kreis⸗Synode, 
gehalten 
am 30. September 1868 
in der evang. Gnadenkirche zu Hirſchberg 
von 


K. H. Finſter, Subdiaconus. 
Preis 1½ Sgr. 


„In Neſener's Buchhandlung (Oswald Wandel 
in Hirſchberg it zu haben: 6 12939. a 


Reinigt das Blut! 
Ein Aufruf an alle Menſchen, 


namentlich an diejenigen, welche an Schwäche des Magens 
kenefſchmerzen, übelriechendem Athem, Mattigkeit, En brüftig, 
t, Blähungen, Unverdaulichteit, Verſtopfung, Gicht, Hä⸗ 
morrhoiden, Lähmung, Schwermuth ꝛc. leiden, 
durch Blutreinigung, ohne jede andere Eur, 
ihre Geſundheit wieder herzuſtellen. 
Von Dr. M. J. Magnus. 
Elegant broch. Preis 6 Sgr. 


SRESEELESLSEE(TFEPLBELFTEER 
8 Dauernde Hülfe gegen sexuelle Schwäche! 


® Die Originalausgabe des in 30. Auflage erschiene- 
nen, für Jedermann nützlichen Buchs: 


„ f 
Der persönliche Schutz“ „sc: 
genannt „Fasse-Muth“) (Laurentius. 
Aerztlicher Rathgeber in Schwächezuständen. 
Band von 232 Seiten mit 60 anatom, Abbildungen 
In Umschlag versiegelt, preis Thlr. 1. 10 Sgr. = 
N. 2 24 xr., ist durch alle Buchhandlungen. 
wie auch von. dem Verfasser, Hohestrasse No 28 in 
® eipzig zu beziehen. 

a»; 30- Auflagen! Diese hohe Ziffer macht 
. & Jede Anpreisung überflüssig. Jedes Exem- 
blar der Originalausgabe von Lau- 
ent ius muss mit beigedrucktem Stempel 

versiegelt sein, worauf zu achten! 


ERBEEBETOESENBEHEREHETE 
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12942. Sonntag den 


religiöfe Erbauung der freien Gemeinde zu Friedeberg ad. 
12910. Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
Wechſel auf's Ausland, überhaupt fremder Valuten nicht mehr, 
wie bisher, direct an das Hauptbank⸗Directorium, ſondern an 
die Königliche Bank Commandite zu Görlitz zu giriren find. 

Lauban, den 20. Oktober 1868. 
Die Handelskammer zu Lanban. 


Reſſource in Warmbrunn. 


General-Verſammlung: Sonnabend den 


24. Oktober a. 0., Abends ½ 8 Uhr, in der 
Gallerie. Um zahlreiches Erſcheinen bittet: 
12929. Der Vorſtand. 


mr Sonntag den 25. d.: Grosse a 


Uebung, ½7 Uhr. 
12912. Vielfachen Nachfragen ‚ufolge merben in Warmbrunn 
im Arnold'ſchen Saal noch Donnerſtag den 22. und Freitag 


den 23. d., Abends 8 Uhr, Darſtellungen der überall gern 


eſehenen Nebel: und Wandelbilder 


tattfinden. — Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
ha f Su, zahlreich 0 Th. Rogeri. 


Amtliche und Privat > Anzeigen. > 


12808. Offene Lehrerſtelle. 


Die mit einem Jahresgehalte von 200 Thlr. dotirte ſiebente 
Lehrerſtelle an der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt vom 
1. Januar 1869 ab, neu zu beſetzen. : 

Wualificirende Bewerber wollen daher ihre 
ſpäteſtens den 1. November d. J. bei uns einreichen. 

Gottesberg, den 16. Oktober 1868. 

Der Magiſtrat. 


12932. Freiwillige Subhaſtation. 

Die den Bauergutsbeſißer Anton Altſcher'ſchen Erben 
gehörige Hänslerftelle Nr. 77 zu Bremberg, abgeſchätzt 
auf 500 Rthlr. zufolge der nebſt Verkaufsbedingungen in der 
Regiſtratur eingehen en Taxe, ſoll 
am 9. December 1868 Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Jauer den 6. October 1868 5 

Königliches Kreisgericht. 11. Abtheilung. 


reiwillige Subhaſtation. 7 

Das den aan Anton Altfehberihen Erben 
ehörige Bauergut No. 3 zu Bremberg, abgeſchätzt auf 4500 
15 1 — 5 e aufbedingungen in dem Bureau IH, 
einzuſehenden Taxe, jo ] 

4 am 9. December 1868 Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Jauer, den 6. October 1868. 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


12930. 


Por bis 


VE 


u 


AN 


WERTEN ST 


TEE TEN EP PER 


phas, 
Kommoden, über ein Dutzend Bettſtellen, ein 


12931. 


12865. 


TEE UT 


Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Bauer utsbeſitzer Anton Altſcher'ſchen Erben 
gehörige Ackerſtück No. 112 zu Bremberg, abgeſchätzt auf 730 

lr, zufolge der nebſt Verkaufsbedingungen in dem Bureau 
II. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 9. December 1868 Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Jauer, den 6. Oktober 1868. 6 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
12944. Freiwillige Snbhaſtation. 

Die den Gottlieb Friedrich'ſchen Erben gehörige Häus⸗ 
lerſtelle No. 106 zu Plagwitz ſoll im Wege der FR 
Subhaftation 

den 19. November c. Vormittags 11 uhr 
an Gerichtsſtelle verkauft werden, wozu bietungs⸗ und zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. 

Die Kaufbedingungen find im Bureau II. des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts einzuſehen. 


Löwenberg, den 19. Oktober 1868, 
% nigl. Kreis: Gericht. II. Abtheilung. 
757. 
2 Auction. 


Sonnabend den 2. Oktober d. J., 
von Vormittags 10 Uhr ab, follen in 
dem früher Anton Kuhn' ſchen Bauergute zu 
Wittgendorf, Kreis Landeshut, 
2 gute Pferde, 
A ſtarke, ſehöne Zugochſen, 
1 vorzüglicher Zucht ⸗Stier, 
12 Nutz⸗Kühe, 
8 Stück Jungvieh, 
das ſämmtliche Federvieh, 
2 Spazier Wagen, 
verſehiedene Wirthſchafts⸗Wagen, 
diverſe Acker⸗Geräthſehaften und 
allerhand Vorrath zum Gebrauch 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah— 
lung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige mit 
dem Bemerken einlade, daß in Wittgendorf eine 


Halteſtelle der Gebirgsbahn befindlich iſt. 


g Raupach. 


Auetion. 
Freitag den 23. Oktober c., früh 


von ½ 9 Uhr ab, werden wir im Gaſthofe 


zum ſchwarzen Roß hierſelbſt folgende Gegen— 
ſtände: Schreib- Secretaire, Kleiderſchräuke, So— 
Stühle, Tiſche, Spiegel, Waſchtiſche, 


Haus mit Laden, für jedes Geſchäft paſſend, iſt ſofort zu 


die Gunſt eines geehrten Publikums 4 erwerben. 


TEE RE EEE ERIER 
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Flügel⸗Inſtrument, eine Regulator⸗Wand 
uhr, Ausziehtiſche, 9 Paar neue Filzpantienen 
19 Stück Filzhüte, Bilder und dergleichen mehr 
desgleichen einen guten Krauthobel ꝛc. meiſtbieten 
verſteigern, wozu wir Kaufluſtige einladen. 

Warmbrunn, den 18. Oktober 1868. 

Das Ortsgericht. Kölling. 

Die Auction findet unbedingt am 28. Oete 

ber ſtatt und iſt der in voriger Nr. d. Boten 


angezeigte 30. October ein Schreibfehler. j 


12908. Auction. 
2. 
ode / 
77 
Ken. 
I 


Reche. — 

Zu verpachten. 1 

12617. Das herrſchaftliche Gaſthaus zu Annan F, 
Schweidnitz gelangt vom J. April 1869 ab zur anderweitig 
Verpachtung. — Wachlliebbaber können ſich ſchon jetzt bein 
E . — 
Zu vertauſchen oder zu verkaufen. 


12815. Haus Verkauf. 


Ein in Löwenberg am Markte in beſter Lage geleg 


kaufen oder auf ein Haus mit Garten außerhalb der Sunn 
zu vertauſchen. Nähe res zu erfahren auf portofreie Anfrage 
in der Beſorgung des „Boten aus dem Rieſengebirge“ be 
Buchbinder G. Fiebig daſelbſt. — 
Ein Gut, ganz maſſed gebaut, mit ſchönem Wohnbau 
212 Morgen Areal, darunter 30 Morgen 2: und ee 
Wieſen, ſehr ſchönem completten 5 iſt für 18500 uf 
bei 3 bis 4000 rtl. aha ſofort zu verkaufen, oder a 1 
ein Haus oder kleine Gaſtwirthſchaft bei baarer Zuzahlung 
vertauſchen. Näheres durch dring, 
Commiſſionair in Lau ban. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt der 

Specialarzt für Epilepsie Dr, O Kilisch in Be 
lin, Jägerstr. 75/76. Auswärtige brieflich. — Sch 
über 100 gebeilt. 12765. a 


12920. Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß \ 
wir das Geichä ? der Frau N. Nicolai Anforge in Herm 
dorf am 15. Oktober übernommen haben. Durch gute 
billige Preiſe und reelle Bedienung werden wir verſuchen, 
randke & Täsler 


11 


* — 


ö erg nn 
Geſehäfts Eröffnung. 


In, Einem geehrten Publikum hiefigen Ortes und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzei⸗ 
en, daß ich am 20. Oktober d. J. in dem früher innegehabten Geſchäfts-Lokale des Herrn 


H. A. Scholz bier, / en. 
innere Schildauer Straße No. 97, 


Max HBisenstedt 


ein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


en gros & en detail 


unter der Firma: 


eröffnet habe. ü f 
N Vielſeitige Erfahrungen in dieſer Branche, die ich während meiner 11jährigen Thätigkeit in 
em ehrenwerthen Haufe der Frau Wwe. Pollack & Sohn hierſelbſt mir erworben, ſowie hinreichende 
ittel, die mir zur Seite ſtehen, ſetzen mich in den Stand, allen an mich geſtellten Anforderungen 

u genügen. ; 
Judem ich mein junges Unternehmen der gütigen Beachtung des geehrten Publikums beſtens 

enpfehle, zeichne ich mit aller Hochachtung 
ergebenſt 
N 
Max Eisenstaedi. 


12023. Ich ſehe mich genöthigt, ein geehrtes Publikum davon in Kenntniß zu ſetzen, daß ich mein 

Air an dem mit Herrn Zunft in Comp. geführten Möbel: Magazin aufgegeben habe. 
ämmtlichen noch vorhandenen Vorrath von Möbeln meines Antheils verkaufe ich zu herabge⸗ 

ezten Preiſen in meiner eigenen Behauſung. Für vorkommende Trauerfälle ſind noch verſchiedene 
ärge in Eiche, auch eichenartig geſtrichene, vorräthig. Zwei gute ſtarke Hobelbänke, wie 

905 verſchiedenes Tiſchler⸗ Handwerkszeug und ein guter vierrädriger Handwagen zum 
Öbel-Transportiren iſt zu verkaufen. Aulich, Tiſchlerm eift er. 

Hirſchberg. Mühlgrabenſtraße Nr. 15. 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft. 
1835. Directe Dampfſechifffahrt nach 
Havana und New⸗Orleaus, 


Hävre anlaufend, 


er von Hamburg | von Havre 
Dampfſchiff Bavaria. . am 1. November. am 4. November. 
5 Teutonia 1. December. | 4. December. 


und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869. 
Paſſagepreis nach Havana oder New: Orleans: ER 
Erſte Cajüte Pr. Ert. % 200. Zweite Cajüte Pr. Ert. % 150. Zwiſchendeck Pr. Crt. % 55. 
„ . Näheres bei dem Schiffsmaller . Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
e bei dem zur Schließung der Verträge für vorſtehende Ehre allein conceſſionirten General:Agenten 


H. E. Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. 1 und Louiſeuplatz 7. 


Fr 


r — — 


verſichert zu feſten Prämien: 


Gebäude, bewegliche Gegenſtände aller Art, als: Mobilien, Waaren, Geräthe, Erntebeſtände, Vieh ze 
Die Verſicherungs⸗Bedingungen und jede Auskunft ertheilt: c 


Die Agentur Hirſchberg: F. Pücher. | 
welche der Handlung des verſtorbenel 


12966. 
12945. 


Alle Diejenigen, 


J. L. Pariſer hier noch ſchulden, werden aufgefordert, binnen 
ſpäteſtens vier Wochen ihre Zahlungen an den Unterzeichneten zu 
leiſten, andernfalls die Einziehung von Seiten des Obervormund“ 


ſchafts⸗ Gerichts ſtattfinden wird. 


Hirſchberg in Schleſien. 


12736. Einem geehrten Publikum von Friedeberg a. Q. und 
Umgegend, beſonders meinen werthen Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich nicht mehr Görlitzer Straße, ſondern Markt 
No. 5 wohne, und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch hier zukommen zu laſſen. 
Friedeberg a. Q., im Oktober 1868. 8 
A. Schnalke, Kürſchner und Mützenmacher. 


che GG AO Sm 


8 Zahnarzt Ziegel aus Görlitz? 
& wird am 23. und 24. d. M. in Hirſchberg, G 
„Preuß. Hof“, zu conſultiren ſein. 

ERREERIEHBPERL NW BERFAREPLERED 


85 Agenten 


und Proviſions⸗Neiſende für ſehr gangbare, leicht ver: 
käufliche Artikel ſucht eine leiſtungsfähige Fabrik gegen hohe 
Proviſion. Adreſſen beliebe man einzuſenden unter 14. 12 
an die Herren Sachſe & Comp., Breslau, Riemerzeile 18. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
12968. Ein neu gebautes Eck⸗Haus mit Gärtchen und 
Bauſtelle, an belebter Straße Hirſchberger Vorſtadt, ſoll wegen 
Veränderung für den billigen Preis von 2300 rtl. mit 600 rtl. 
Anzahlung ſofort verkauft werden. 
uskunft bei Hürdler, Kunſtgärtner. 


Das Bauergut N. 2 in Wittgendorf 


iſt aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. Das Nähere zu 
erfahren bei der Wittwe ir daſelbſt. 12870. 
Eine Schmiedenahrung mit Ackerwirthſchaft iſt wegen 
Krankheit des Beſitzers zu verkaufen. Näheres in Nr. 54 zu 
Mittel⸗Faulbrück. 12902. 


Br Haus = Verkauf. 


Ein Haus mit 14 Morgen pfluggängigem Boden, an der 
Straße gelegen, iſt für den Preis von 1400 rtl. zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Handelsmann A. Häusler in 
Schreiberhau. 


== . IR 


Deutſche Feuer⸗Verſ.⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin 


Ev 
je 


M. Urban. 


12875. Krankheit halber iſt Beſitzer eines Gaſthofes 11 
einer kleinen Gebirgsſtadt, nahe an der Eiſenbahn, geſonneh 
denſelben zu verkaufen. Er enthält 7 Morgen Acker und Wi 
Gebäude und Inventarium find gut. Kaufpreis 6000 rtl. PET 
Hälfte kann darauf ſtehen bleiben. Das Nähere zu erfahre“ 

bei W. Schneider in Hirſchberg 


Zu verkaufen! 


Wegen Uebernahme eines großen Gutes beab 
ſichtige meine Gärtnerſtelle zu Ober-Tillendorf PT) 
Bunzlau zu verkaufen. Dieſelbe enthält ein Aren!“ 
von ca. 62 Morgen, außerdem befindet ſich ein 
Thon⸗Niederlage von 6— 7 Morgen, welche einen 
jährlichen Ertrag an Töpfer⸗ und Schneide⸗Thol 
welcher an die Glasfabriken geliefert wird, vol]. 
6- bis 700 Thalern ergiebt. Gebäude find ga 
neu und maſſiv, kann mit oder ohne ſämmtliche 
Inventarium übernommen werden. 
Preis 7000 rtl. Anzahl. 3000 rtl. 

Näheres beim Eigenthümer \ 

Auguſt Lange zu Ober-Tillenvorf 
12807. bei Bunzlau. 
170% Gaſthof- Verkauf. | 

In einer Kreisftadt Niederſchleſiens iſt ein Gaſthof zweite 
Klaſſe mit lebhaftem Verkehr, einigem Branntweinverkauf 
N oͤrtlicher Lage wegen Kränklichkeit und 


des Beſitzers zu verkaufen. Nähere Auskunft bei 7 
Carl Schubert in Freiſtadt in Schl, PR 


12913. Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Hal 

Nr. 222 in Giersdorf bei Warmbrunn mit etwas Gar 
und Feld aus freier Hand zu verlaufen. Käufer können 1” 
bei dem Eigenthümer in Nr. 181 daſelbſt melden. 


440 
„ Gaſthof⸗ Verkauf. 
is Hotel „Stadt Hamburg“ in Lauban, mit circa 
10 ummern, Reſtauration im Parterre, Pferdeſtällen nebſt Hof- 
on, Alles im beſten baulichen Zuſtande, iſt zu verkaufen. 
Apotheken feſt; Anzahlung 5000 Thlr. Auskunft ertheilt 
Vortofreie Anfragen der Beſitzer en ö 
Herrmann Rienitz in Görlitz. 


ein in Blumenau, unmittelbar an Wüſte⸗Giersdorf gelege⸗ 
aſthaus 1. Klaſſe „zum weißen Roß“, comfortabel einge⸗ 
let, mit heizbarer Kegelbahn, Garten ꝛc. bin ich willens, mit 
digem Inventar, unter ſoliden Bedingungen zu verkau⸗ 
N Na eflectanten erfahren das Nähere bei dem Beliper 
ldenburg i. Schl Friedrich Cohn. 


20 ut FFF ͤ / "ER DIRTEEL TEN RE TRNIBNT ER 75 
00. Das Freihans No. 114 zu Gru nlau, worin ſeit 20 
en die Krämerei mit beſtem Erfolge betrieben worden, 
1b Willens, aus freier Hand fofort zu verkaufen und kann 


| ernommen werden. 
Maywald, Handelsmann. 
} — Per: 2; r 


| 2894. 
In. Haus=-Berfauf. 
in maſſives Haus mit 1 Morgen Garten, worin ein Spe⸗ 
2 cen. Schnittwaaren⸗Geſchäft betrieben wird, in einem arapen 
dorfe bei Cant u. Neumarkt gelegen, bin ich willens ſofort 
% Reier Hand zu verkaufen. Prelß 1600 Rthr. Anzahlung 
ein Ahr. Nähere Auskunft ertheilt Herr Reich beim Gaſt⸗ 
Ran, Kloſe in Alt⸗Scheitnig bei Breslau u. der Kauf: 
en Scheuler in Radihüs bei Neumarkt. 
f 6; . Haus : Verfauf. 
MM zweistöckiges Haus mit 10 Morgen Areal, mit ſehr 
10 dehnt vader, ganz nahe an einer belebten Chauſſee ſtehend, 
) aus freier Hand zu verkaufen und bald zu überneh⸗ 
Näheres beim Eigenthümer 
Auguſt Stiegler, Schäfer im Bergvorwerk 
bei Schönwaldau, Kreis Schönau. 


. 85 Breslauer Korn, ächt Nordhänſer Korn und 
W obnlichen Korn, nebit ächt Stonsdorfer Bitter 
Andere Liqueure ſind zu haben bei Nobert Friebe. 


Wollene Pferdedecken 


in großer Auswahl billigſt 
Wwe. Pollack 8 Sohn. 


Gute Kartoffeln verkauft Würfel in den Sechsſtädten. 


15 

Grabdenkmale 
(e in Marmor und Sandſtein 
gut zur Auswahl vorräthig und empfiehlt zu 
ligen Preiſen: 
is Atelier für Bildhauer » Arbeiten in Stuck, 
7 Stein, Cement u. ſ. w. von 
N Carl Rauner, 
Drahtziehergaſſe No. 1, Hirſchberg. 


25 ſiblen 


a 


ü Zweite Beilage zu Nr. 88 des Boten aus dem Riesengebirge. 


22. Oktober 1868. 


Aechte Brandenburger Taſchenwichſe 
Putzſteine, ſowie alle übrigen Militär-Putz⸗Artikel 
empfiehlt billigſt 12964. F. Pücher. 


12802. Ein wenig gebrauchter, eleganter Mahagoni⸗Flügel 
von ſehr gutem und angenehmen Ton, 6 ½ Okt. Umfang, mit 


Meſſing⸗Rollen und Elfenbein⸗Klaviatur, ift für 90 Thaler zu 
haben. Nähere Auskunft ertheilt: 
Liebenthal. A. Klemt. 


12893. Auf dem Dominial⸗Hofe zu Schreibendorf bei Landes⸗ 
hut ſind altſächſiſche und Zwiebelkartoffeln verkäuflich. 
12660 Spottbillig! 

Eine Scholtiſei, der einzige Gaſthof in einem volkreichen 
Dorfe, mit sans neuen, maſſiven Gebäuden, 100 Morg. Areal, 
darunter 30 Morgen ſchönem Forſt, das Uebrige 
Wieſen, vollſtandigem lebenden und todten Inventar, iſt für 
7500 rtl. bei 3000 rtl. Anzahlung ſofort zu verkaufen. 


12877. Vorzügliches Mittel gegen Schwaben und Spanier 
verſendet unter Poſtvorſchuß des Betrages 2 10 far. ee S 
Paul Spehr. 


Peachlenswerth. = 
Jagd: und Schießliebhaber finden bei Unterzeich- 
netem ein vollſtändig aſſortirtes Lager von Zünd⸗ 
nadel⸗Doppelgewehren verſchied. Syſteme, 
2efaucher:, Schnelllade⸗ und Percuſſion⸗ 
Doppelflinten, Pürſch⸗ u. Scheibenbüch⸗ 
fen, Teſehing⸗ und Bolzen⸗Büchſen mit 
ſämmtlichen Munitions-Artikeln. 
Ebenſo eine große Auswahl aller in dieſes Fach 
gehörigen Utenſilien. 12566. 


Neue Gewehre jeder Art, ſowie Repara⸗ 
turen u. ſ. w. werden prompt und billig gefertigt. 
Jauer. Reinh. Hübner, Büchſenmacher. 


12969. 3 gelbe und 3 bunte Kanarienhähne verkauft 
Seidel, Arbeiter in Eichberg. 


Die Obſtbaumſchule 
zu Ober-Gorbitz bei Dresden 


offerirt zur jetzigen Herbſtpflanzung Obſtbänme und Beeren: 

bit: Pflanzen von vorzüglicher Stärke zu den ſolideſten 
. und endet auf Verlangen Cataloge gratis und 
ranco ein. — 

Spargelpflanzen, Sjährig, jebr träftig, a Schock 12), ſgr. 
Außerdem empfehle Aepfel⸗ chãälmaſch nen, äußerſt prak⸗ 
tiſch und dauerhaft, womit täglich ohne beſondere Uebung 3 
bis 4 Dresdener Scheffel geſchält werden können, a Stück incl, 
Verpackung 1 Thlr. 25 Sgr. 


12610 Otto Lämmerhirt. 


2 


1 
. 
3 


2 
N 


7 
er. 
- 


Maſchinenöl, Prima⸗ und Secundg Waare, Varaffin:, Victoria“ 


0 — 2220 — 


P. P. 3 
Hierdurch erlaube ich mir den Herren Fabrikbeſitzern, Landwirthen und Zub 
werksbeſitzern die ergebene Anzeige zu machen, daß mir am heutigen Tage von ein 
großen und ſoliden Maſchinenöl⸗ und Wagenfett⸗Fabrik der alleinige Vel 
kauf ihrer Fabrikate für Hirſchberg und Umgegend übertragen worden iſt. 
Demzufolge verkaufe ich: 


Patent⸗Wagenfett in Gebinden vom „ Ctr. an aufwärts zu Fabrikpreiſe 
Bei Abnahme von 5 Ctr. an aufwärts gewährt die Fabrik noch einen bedeutende! 
Extra-Rabatt, worauf ich die Herren Wiederverkäufer ganz beſonders aul 
merkſam mache. ‚| 
Maſchinenöl und Wagenfett kann von mir aus auch in kleinere! 
Quantitäten bezogen werden. Das Maſchinenöl eignet ſich hinſichtlich ſeiner Du j 
lität, wegen Reinheit und Freiſein von jeglicher Säure, nicht allein nur für Dampf 
Maſchinen, ſondern auch für jedwede Hand- und landwirthſchaftliche Maſchine. 13 
Mit der Bitte, mich mit recht zahlreichen Aufträgen beehren zu wollen, zeichm 
Hochachtungsvoll ergebenſt 
Theodor Selle, 


12800 Schildauer Straße 9. ’ 
6 
' 


2 Filzſchuhe! 2 Filzſchuhe! 2 Filzſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder, 7 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, zu ſehr billigen Preiſen, 


ſind wieder auf Lager im 1 
Herren⸗Garderoben⸗Magazin und | von, | 
Depot öſterreichiſcher Schubwaaren | . Pitlsc”) 
in l 
Bunzlau, Hirschberg i. Schl., Liegnitz, 
Obermarkt 200. äußere Schildauer Strafie 82. Frauenſtraße 


Menovationen werden übernommen. Feste Preise! Auswahlſendungen ſtehen zu Dienfe! u 


Spielfarten, gewöhnliche und waſſerdichte, 1 — Veſch ung 1 zZ \ 
ſowie beſte Bierkorke, dieſe auch im Einzelnen — Ike, See a 
zu Engros-Preisen empfiehlt Varinas-Ci 100 1% vH 
12809. Albert Plaſchke, Schildauerſtraße. * 1 0 9:6 garten 1. St. er 

ns Faser ee ET re ee bei T. H. Schmidt in Heriſchdor 

2667. f bei brunn. gr 
Be Hegenfcbirme 1294. Da, icht, mict aller Barinas: Zabat mehr in Dr | 
in Seite, Welle aue dee empfiehlt (nen udn ee e ia ir 


2 j 2 leicht und f Ib ch 
E. Lauffer in Goldberg. ik bio e Ne e weriehlen a 


Zu: all- Saison! 
Lackſtiefelettes für Herren, Ballſchuhe für Damen, 


Hexren⸗Harderohen-Maga zin und vn Be 
Depot ölertei) Schülhtdaaren | . Pitsch 


Ir 

0 BEER 

Ar Bunzlau, Mirschberg i. Schl., Liegnitz, 

75 ber markt 200. äußere Schildauer Straße 82. Frauenſtraße 63. 
0 eee EEE ĩV V ͤ NN 


Der Ausverkauf 


meines Modewaaren-Geſchäfts wird ununterbrochen fort⸗ a 
geſetzt und bietet die größte und fchönfte Auswahl der & 
neueſten Damen: Mäntel, Paletots, Jaquetts und; 
Jacken, Kleider⸗Stoffe, Tücher, Tiſchdecken, Tep⸗ 

piche, Gardinen ꝛc. zu noch nie dageweſenen bil z 
ligen Preiſen. 9 


ö Hugo Guttmann, 
en. innere Schildauerſtraße, im Hauſe des Herrn Koſche. 


— m» 


3. 


Thee ® mec? Tee 5 


. Ich gebe zu 
& jede „ Kiſte Cigarren eine feine Wiener Meerſchaumſpitze im Werthe von 1 rtl. und empfehle angegebene drei 
ten 30 Prozent unterm Fabritpreis, z. B.: 
Echte Pflanzer in Original = Schilfpadung von 250 Stück für 4 Thlr. 
Havanna Conjas f : : 50 ; : 4, : 


d n; II. Uppmann Kara Havanna 5 ; e a 
d bitte alle Herren Raucher, von dieſer vortheilhaften Offerte einen Verſuch zu machen und ſich von der Wahrbeit und Güte 

men zu überzeugen, und tauſche bei nichtconvenirendem Falle gern wieder um, ein Beweis, daß es kein Schwindel iſt. 
obe⸗ ufträge ſende ich gegen Einzahlung oder per Nachnahme zu. 


Leipzig. vw I. H. Berthold. 


Be 


— 2422 — 


Neu! Ren!!! Neu! 
© MWollene Ananas Tücher, an Stelle der Seelenwär 
empfehlnenrnn Mosler & Prausnitzer._ 


12051. Direct von Conſtantinopel | 
traf wieder eine Sendung Acht türkiſcher Tabak in früherer, ſchöner Qualität ein bei 


Edmund Bärwaldt, Hirſchberg. 


Reiſepelze! Gehpelze! 


find in großer Auswahl 3 zu ſehr billigen Preiſen auf Lager | 
Herren-Garderoben- Magazin und 5 | 
Depot öſterreichiſcher S Schahwaaten | G. Pitsch 


in 


Bunzlau, Hirſchberg i. Schl., Liegnitz, 


Obermarkt 200. äußere Schildauer Straße 82. Frauenstraße s 


Herrn Fabritbeſitzer Eduard Nickel in Berlin. Da Ihre Dr. Alberti's aromatiſche n L 465 
wie Ihre Eis - Bomade von Dr v. Graefe“) auf den 1 Körper jo wohlthuend einwirkt, jo erſuche aberm 

erneute Sendung ꝛc. Klein⸗Rade, den 4. März 1864. ſorrath, Lehrer. 
*) Depot in Hirſchberg in Schl. nur allein bei Fr. Schliebener. 


d Aecht Solinger Tiſchmeſſer und Gabeln, ſowie 95 
ſilberne Löffel empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſt 
E as eee innere r 97. 


s 53 


12898. Einem PEN Buhl. von Janno witz und FRE empfehle ich mein reich? 


haltiges Lager beſter Hermsdorfer Steinkohlen und verkaufe von jetzt ab zu. fol 
genden Preiſen: 

i Stück Kohle pro Tonne 26 far. 

i Würfel⸗ do. : 22 ſgr. 

Kleine do. : 17 ſgr. 

5 Auch werde kleinere Quantitäten zum Tonnen-Preiſe berechnen. 

Größere Beſtellungen berechne ich zum Gruben-Preiſe. 


Friedrich Springer. Kohlen⸗Verleger, 2 
W 3 LER 


ii 


de atronen, Cal. 16, Doppel⸗Coulöts, 


wie Jagd⸗Geräthe aller Art empfiehlt 
12965. F. Pücher in Hirſchberg. 


„ Amertkanſſches Vulkanöl 


7 See Schmiermaterial 5 Maſchinen, war bee 


2c., empfiehlt billi 
Br . — werden nach re gratis wsd 


„ pet bl'ſches Fleckwaffer, friſche Woreg e bei 
8 Nobert Friebe. 


Spehr. 
12836. 


2 Verkauf i in Tietze's Hotel in Hermsdorf u. 
5. 
Für Landwirthe. 


Woreilea 100 
Haig Düngungsmittel, find noch e durch 


Gottwald, Meſſerſchmied. 


A. W. Bullrich’s 
eee a ee Salz 


2 en empfing und empfiehl 
Adolph Ritter 


Se Be geruchloſen . Schorn⸗ 
400 atzen, Dunſtröhren ıc. empfiehlt 
die die Porzellanfabrik in in Hirſchberg. 


[a Lauffer in Goldberg 

8 fehl. ſein Lager von Porzellan u. Stein⸗ 
hat ſowohl vergoldet als weiß, beſtehend 
aſſen, Terrinen, Kuchen u. Speife: 
rn, Cabarets, Krügen, Kaffee: u. 
e-Servicen u. f. w. zu billigen Preiſen. 
erverkäufer finden eine große Auswahl in 
igen und gangbaren Artikeln. 12666. 


Ein brauchbares Arbeitspferd, Fuchs⸗ Wallach, iſt 
de; erka aufen in der Mühle zu Heriſchdorf. 5 H. Kutzner. a 


Eine noch gute Thür nebſt Gerüft und 5 I 
55 ane Verlauf Schlldauerſtraße bei b N. Orb l 
5 


beſe . Ein: und zweiſpännige Futtern. etwas 
iu ein; aber noch in gutem Zuſtande, wie auch neue, und 
um We u" offener e eee billig 


Schmiedemeiſter in Cunnersdorf. 


Sieb 


Eugl. Büchſen und Jagdpulver, Zündhütchen 
Ju Art, Schrot, Blei, Ladepfropfen, Lefaucheaux⸗ 


Pfropfen, 
f volver u. Flobert Patronen 6, J., , 12 8%, 


Ein Rappen, 5 doe alt, gutes er ya ſteht 


Scheffel feine Hornſpähne, das anerkannt 


Engl. 


zum Waſchen von Leinwand, N . u Seide em⸗ 
2837 


Patent⸗Reinigungs⸗Cryftall 


pfiehlt billigſt Spehr. 
11702. Für Fe Arbeiter — 
halte ich 1 kater. abn. von amerikaniſchen und 
abaken 

9 6 Moritz Peſchell. 
19703 Echte Schweizer Cigarren, 100 St. 
1%, 1% und 2 rtl., empfiehlt 

M. Zimansky. 


Fabrik 
franzöſiſcher Mühlenſteine 
Julius Sch 2 


in Breslau, Matthiasſtraße 17. 
Großes Lager in allen Dimenſionen 8 den billgſten Preiſen 
mit Garantie für beſte Qualität. 

Zur Entgegennahme von Aufträgen habe Herrn Lonis 
Neumann in Lauban bevollmächtigt, woſelbſt Probeſteine 
zur Anſicht ausliegen. Julius Scholz. 


12809. Ein tafelformiges Inſtrument ſteht zum Verkauf 
beim Rentmeiſter Häuiſch in Gräbel bei Bolkenhain. 


12963. 


8948. 


Mehrere noch ſehr gute Vorfenſter hat billig zu 
verkaufen Kammmacher Schulz am Burgthore. 
12810. Bekanntmachung. 

Eiſerne Oefen von 15 ſgr. bis 
Platten, Waſſerwannen u. ſ. w. 1575 ieh 
Goldberg, den 17. Oktober 1868. 
Die Eiſenwaarenhand lung 
des Feilenhauer L. N engebauer. 
12921. Feinſtes r 1. Sorte er 
das Pfund 1 ge 10 Pf., verkauft 
H. Selisky, Bädtermeifter, Boberberg No.? 
12941. 


Brauchbare Pferde ſind bald zu verkaufen beim 
nn. Öaftwirth König in Schreiberhau. 


Sc wi Sehr ſchöne Ferkel ſtehen zum Ver⸗ 
kauf auf dem Dom. Nieder- W 
bei Schönau. 


ehe e 


Grünberg. Weintrauben 


find dieſen Monat noch à Pfd 2 Sgr. incl. 
Verpackung gegen S des * 
Weinbergsbeſ, Sucker 


iu beziehen vom 
918. Grünberg Schl, Burg 102. 


Alle Sorten Bettfedern! 


beſonders 2 geſchliſſene, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


A. Streit in Hirſchberg, 


12937. in der Nähe der evangel, Kirche. 


„Ein brauchbares, geſundes Pferd und gut erhaltene Wagen 
ſtehen zu verkaufen in Warmbrunn, Hermsdorferſtr. Nr. 314. 


Frankfurter Lotterie, 
von der Königl. Hegieruug genehmigt, 
Gewinne fl. 200,000 — 100,000 — 30,000 — 23,000 
— 20,000, — 15,000 — 12,000 — 10,000, — 6000 — 
3000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000 ete. 
Original- Loose 1. Klasse werden versandt gegen 
Posteinzahlung oder Briefmarken: 
Ein viertel Original-Loos a Thlr. — 26 Sgr. 
Ein halbes - — 4. 2 
Ein ganzes — 8. 18 
Plan, Ziehungslisten und Gewiune erfolgen pünktlich 
durch den Haupt-Collecteun 
Anton Horix in Frankfurt a M. 
-  ‚Obengenannte Original-Loose können auch von mei- 
nem Geschäfts-Lokal in Berlin bezogen werden. 
Anton Morix in Berlin. 
Taubenstrasse 42, 


. m ⁵² A 


1 


12047. 
eee 1 * 
Kauf Geſuche. 


Gute Kübelbutter EEE 


kauft zum DaF 112905 
C. Schneider, Salz⸗Niederlage, dunkle Burn. 


n Zu Kauf geſucht 
für ein ausländiſches Muſeum: 
Einige Ritter⸗Rüſtungen und mittelal⸗ 
terliche Waffen, als: Sehwerter, Ge⸗ 
wehre, Schilde, Panzerhemden ꝛce. ꝛc., 
ſodann ausgegrabene Alterthümer aus der 
Heidenzeit aus Stein und Metall. 
Gefällige Offerten unter Chiffre L. H. werden 
durch die Expedition des Boten erbeten. 


arr. 


r. 


12941, F. Hauke's Fabrik. 


— — ñ—U—ͤ—’— nn 1 I __ 


Zu vermiethen. 

85 meinem Hauſe Promenaden⸗Platz Nr. 30 iſt der zweite, 
auch, wenn es gewünſcht wird, der erſte Stock zu vermiethen 
und künftiges Neujahr, oder Oſtern zu beziehen. 

Huſchber g J. E. Petzold. 


Ein Laden am Markt iſt ſofort zu vermiethen. 
Zu erfahren bei Berthold Friede, 
12935. äußere Burgſtraße 9, im Laden. 
Perſonen finden Unterkommen. 


12806. Der Schäferpoſten auf dem Dom. Würgsdorf, Kreis 
Bolkenhain, wird vom 2. Januar 1869 vacank. Bewerber, 


welche vorzügliche Atteſte aufzuweiſen und Empfehlungen haben, 


konnen ſich melden. ? 


Kaufleute aller Taar 
Engagement ſuchende den area 
ſter, Techniker, Lehrer, Lehrerinnen, Gouvernanten un 
ſchafterinnen, Wirthſchafterinnen werden ſchnell und 
placirt durch P. Callam, Berlin, Niederwallſtr. 15. t 
Perſonal⸗ſuchenden Herren Prinzipale werden um u 
Anmeldung gebeten. 1: 


12801. Für eine mittlere Papierfabrit wird ein Hof inn 
müller mit * praktiſchen Fachkenntniſſen, une 
Stand ſetzen, als Meiſter auf dem Holländerſaal zu 1. 
bei gutem Gehalt geſucht. 2. . 
anko⸗Adreſſen sub C. F. wolle man der Exped. 
einſenden. 


12890. 2 Schneidergefellen finden dauernde Beil 1 
beim Schnelder H. Ullrich in Bolten I 


Tüchtige Drechsler: und 
Tiſchler⸗Geſellen 


finden ſofort lohnende und dauernde Arbeit 


12897. Ernſt Franz 9. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 89 
findet zum I. Januar 1869 beim Dem! 
Schildau Stellung. Perſönliche Meldungen 
berückſichtigt. 12917. a 

Gegen freie Wohnung und Feuerung, 1 
Kartoffel- und Leinacker, finden mehrere Ar 
ter-Familien beim Dominium Schildau „4 
terkommen. Perſönliche Meldungen nur be 
ſichtigt und Antritt bald oder 2. Januar 1 


. r 


Fleißige und ordentliche Mä 5 
chen finden bei gutem Lohn dal 
ernde Beſchäftigung in der 

Gevers & Schmidt'ſchel 


* * 
7CCCCCCCCCCCC ri en. 


1 

Teppich⸗Fabrik 

in Schmiedeberg in Schl 
Für Unterkommen der Aus wol 


— 1 


tigen iſt geſorgt. 


12926. Ein tüchtiges Hausmädchen, durch 1 
beſtens empfohlen, kann ſich zum ſofortigen Antritt 
Näheres ertheilt Fräulein Bertha Nean 

in Hirſchberg, Mohren? 


Tüchtige Steinſpalter und Putzer mit Hand⸗ 
| aud ne angenommen bei dem 
I teinmetzer Anguſt Opitz in Nr. 51 in Petersdorf 
a, Perſonen ſuchen Unterkommen. 
6 Stelle = Gefud). 
den, durchaus thätiger, tautionsfähiger, im Rechnen, Schrei⸗ 
I einfacher Buchführung u dgl. bewanderter junger Mann 


Kalſeme: dauernde Stelle als Aufſeher, Comptoir:, 
u Ndiener oder dergl, gleichviel wo und wann. 


re franco C. B. 10. befördert die Exped. d. B. 


fine S Für ein anſtändiges, aber einfaches Mädchen wird 
Cal telle zur Unterſtützung der Hausfrau, Stn ohne 
lt geſucht. Dieſelbe lernte Weißnähen, Sticken nei⸗ 
ane! Friſtren, die Anfände des Putzmachens und kann bald 
un auch würde e fie die Aufficht kleiner Kinder übernehmen. 
. deen bei Fr. Steindrucker Rudolph in Schmiede⸗ 

ien 


25 Lehrlings⸗Geſuche. 
— Einen Lehrling —— an zum 1. November 


N Stelzer, Müllermſtr. in Krummöls bei Liebenthal. 


Ein Lehrling kann 1b bald melden bei 


. H. Selisky, Bäckermeiſter. 


ag Gefunden. 
Eine gefundene Denhahug (1866) iſt abzuholen bei 


Ns Güttler in Maiwaldau. 
An Ein weißer Pudel mit ſchwarzen Ohren hat ſich am 


8 zu mir gefunden. Der Eigenthümer kann ſich den⸗ 
gegen Gritattung der * A. Geisler abholen bei 
— eisler in Fiſchbach 


Ve er loren. 
10 Am vergangenen Sonntage iſt auf dem Wege von 
ug nach Grunau ein mit blauen Perlen geſticktes No⸗ 
II? verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
Gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition 
Dien abzugeben. 
* Ne si Am 16ten d. M. iſt auf dem Wege von Warmbrunn 
Lora irſchberg oder in Hirſchberg eine goldene Broche (mit 


Velo cane verloren worden. Wiederbringer erhält 1 Thlr. 
dung in der Apothete zu Warmbrunn. 


Wende = grauer | dn iſt Sonntag den 18 ten d. M. 
| 


Finder auf der Chauſſee in Egelsdorf verloren gegangen. 
au Nebels denſelben gegen eine gute Belohnung in No. 37 


D orsdorf bei Friedeberg a. Q. abgeben. 


2793 Geld verkehr. 
L000 er Ein pünktlicher Zinſenzahler ſucht ein Kapital von 
bun r. zur erſten und alleinigen Stelle auf eine ländl. 
beter g. 8 von 27 Morgen Grunpftüd enter Klaſſe und deſſen 
dird mitufprtis 6400 Thlr. beträgt. Die Brandbonification 
it verpfändet. Näheres beim f 


81 Privatlehrer Heinzel in Bolkenhain. 
10 Geld- Geſuch. 


8 a — aut von über 20000 rtl, Werth wird zur erſten 
! apital von 4700 rtl. gegen pünktliche Zinſenzah⸗ 
geſucht. Nähere * durch 

C. E. Grieger in Goldberg. 


12795. 


Geld auf Zeit, gegen @icherbeit, iſt ſtets billig 
zu vergeben. Näheres unter M. J. 14. in die Expedition 
des Boten zur Weiterbeförderung bald 5 


Einladungen. 
F 


nn empfieblt 
a Mittwoch 
vorzügl. Braunſchweiger Blut- u. Leberwurſt 


und jeden Sonnabend 


Pöckel⸗Eisbein mit Sauerkohl. 12812 


Einfach wie böhmiſch Bier, en gros Ken detail, 
und Flaſchenbier empfiehlt zu geneigter Abnahme 
12568. 2568. J. Arnold in der Stadtbrauerei, Arnold in der Stadtbrauerei, 

DER XK 
2 Scholz’s Restauration 4 


empfiehlt 


von Ang. 1 in Breslau. 
Der Ausſchank dieſes vorzüglichen 211 1 
Mittwoch den 21. d 


1 Wo ko 


und ift mir der alleinige Verkauf für hieſige 
Gegend übergeben worden. 


128117 HH. Schola. 
F 


Stonsdorfer Brauerei. Brauerei. 


12928. Zur Nachkirmes täglich bis Sonntag den 25. d. 
zum Abendbrot friſche Karpfen und Gänſebraten. 


ER Zur Kirmes 


auf Sonntag den 2. und Donnerſtag den 29. d. M. 
ladet Unterzeichneter alle jeine Freunde und Gönner ergebenſt 
ein. A gute Speiſen und Getränke wird beſtens ge⸗ 
ſorgt ſe Schmidt in Erdmannsdorf. 


Zur Kirmes nach Voigtsdorf 


ladet Unterzeichneter Sonntag den 25. und Montag den 28. d. 
ganz ergebenſt ein. Für gute Muſik, Speiſen und Getränke 


wird beſtens geſorgt ſein. 
12869. W. Glaubitz, Gaſtwirth. 


dauert nur 
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©. u Sonnabend den 24. d. Mts. ladet zum 
2 ee bei Sand Unter altung ergebenſt 
ein F. Schmidt in Erdmannsdorf. 


Kirmes im Deutſchen Kaiſer 
bh. zu Voigtsdorf. 


Sonntag den g und Montag den 26. d. M. ladet Unter: 

zeichneter ergebenſt ein. 115 friſche Kuchen, gute Speiſen und 

Getränke, ſowie für gut 1 wird beſtens geſorgt ſein. 
Um zahlreichen Beſuch bittet Tſcheutſcher. 


Jur Kirmes nach Voigts dorf 


Sonntag und Montag, den 25. und 26. d., empfehle ich 
mein neu een Apeiſehans einer gütigen Beachtung. 
Für gute Fleiſch⸗ und Wurſtſpeiſen, Kuchen und Kaffee, wir 


air Belt ya W. Wiesner, Fleiſchermſtr. 
a di Kirmes = Feier 
zukünftigen 


eitag, den 23ſten, und Sonntag, 


den 5 ſten d. M., ladet frame ein 
in Petersdorf. 
12958. Da ich die Kirmesfeier im Gerichtskretſcham zu Bärn⸗ 


dorf bei Fiſchbach pachtweiſe übernommen habe, lade Sonntag 

den 25. und Donnerſtag den 29. d. alle Freunde und Gönner 

ganz ergebenſt ein; für alles Hatyige wird beſtens geforgt fein. 
Um. zahlreichen Lac bitte 

. Carl Beifert, Gaſtwirth aus Lomnitz. 


gur (Finweihung inden Schilfkretſcham 


ladet Unterzeichneter auf Sonntag den 25ſten d. Mts. alle 
nde und Gönner von hier und Umgegend ganz ergeben 
Für friſche Kuchen, gute Speiſen und Gekränke, fowie 

iR Bedienung wird ge zes tragen 

12936. Wilhelm Feine, Pächter. 


Zur Kirmes im Stollen. 


Sonntag den 25. und Donnerſtag den 29. Oktober ladet 
der Unterzeichnete ergebenſt ein, mit dem Bemerken, daß für 
verſchiedene Speiſen und A Getränke geſorgt ſein wird. 

— Hiller, Gaſthofbeſitzer. 


Brauerei zu Nimmerſath. 


12906. Zur Kirmesfeier auf Sonntag den 25. und Mon⸗ 
tag den 26. Oktober ladet freundlichſt und ergebenſt ein 
A Brauermeiſter. 

Canton 9 3 : Loose. 1 Ziehung vom 
15. F hen 5 93 141 352 373 531 1350 
1540 2563 3309 4324 4550 4804 4982 5105 5289 
5621 6183 7028 7158 7287 7563. Ziehung der Prämien am 
18 November — 


eiburger 
87 9563 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Das Abonnement beträ 
owohl von 1 8 Königl. Poſtämtern in Preußen, als auch von unſeren Sin 
Die Spaltenzeile aus ante 1 Sgr. 9 Pi Größere Schrift nach We 4 


15 Sgr., wofür der Bote ze. 
bezogen werden kann. Inſertions⸗Gebühr: 


Einlieferungszeit der In ertionen: Montag, Mittwoch und Freitag bis Mittag 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold Krahn.) 
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Redaeteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. 
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Nach N 620 früh, I nt 915 Nachmittags. ds. 
a0 Kohffult 6°° fh, 10“. fun, 2:0 Nachm., 105, Abeteng 
Man gelangt mit folgenden 3 Zügen direct von 55 

nach Berlin: I) aus Sir ſchberg früh 108, in 3 

von Kohlfurt 1 in 1. 2. 3. Kl., Eilzug); 2) von 4 
bds. 103%, in Berlin 52 45 früh (von Koblhurt 5 I. un 108. (in 

Gen 4 3) von Hirſchberg früh 6°°, in Berlin 7 5 

allen 4 K Nach Breslau gelangt man direct mit A chm. 

2 Zügen: 5 aus Hirſchberg fen rüb IJ, in Breslau 3° 

2) ausagirfchberg 4°? Nachm., in Vreslau 9° Abds. 

Ankunft 2 Abende 

Von Kohlfurt 6“ früh, 1% Nahm, 4 Nachm., 10° 

„ Altwaſſer 10% früh, 5'° Nachm., 10% Abends. Be 


Abgehende Poſten t 
Botenpoſt nach Maiwaldau 72 früh, 38 Nachm. Gi 
5 Schmiedeberg 7 früh, 6'° Abends. Perſonenpo 
n 8 fr. Omnibus nach Schmiedeberg 11% Vorm. 115 
— a Lähn 119 Vorm. Perſonenpoſt 1 Schönau = 
Vorm. Omnibus nach Warmbrunn 10“ fr., 2 Nachm 6 


Aukommende Poſten: 
Von Maiwaldau 12˙8 Mittags, 73° Abds. Güterpoft 
2 


Schmiedeberg 8“ Abds. onenpoſt von Lähn 8° 
Omnibus von Schmiedeberg 9*5 früh, 1 Nachm. 
von Lähn 93° fr. 1 von Schönau 9" fr. Dm 
von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. — 
Breslauer Börſe vom 20. October 1868. 
9 97 B. Louisd' or 111°, G. Oeſterr. Bu 
N bj. mr Bankbillets 84% bz. Preußiſche 1 
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reslau, den 20. October 1868. 4 k 
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